us 


„or 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


Donnerſtag den 8. December 


Bekanntmachung. 
: Es werden die Inhaber der von der Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe befheinigten und mit den Journal⸗Num⸗ 
mern von 1 bis 110 einſchlleßlich verſehenen Duplikat⸗ 
Liſten über die zur Umwandlung in 3 ½ procentige Ver⸗ 
briefungen übergebenen Staatsſchuldſcheine hierdurch auf: 
gefordert: 
die von Berlin jetzt eingegangenen neuen Staats⸗ 
Staatsſchuldſcheine nebſt Coupons, Montag den 
12. Dezember c. Vormittags von 9 dis 1 Uhr 
in dem Zimmer par terre links am Eingange 
des Regierungsgebäudes, gegen eigenhändige vor⸗ 
ſchriftsmäßige Vollziehung des ihnen in dem Amts⸗ 
Lokale vorzulegenden Quittungsformulars und Zu⸗ 
rückgabe der in Händen hadenden Duplikatsliſten, 
von dem Königl. Land⸗Rentmeiſter Gruft in Em⸗ 
pfang zu nehmen, wobei jeder Präſentant der oben⸗ 
erwähnten Dupllkatliſte für legitimirt angenommen 
werden wird. a 0 d 
Dien außerhalb Breslau wohnenden Inhabern der 
mit Nr. 1 bis 110 bezeichneten Liſten werden die be⸗ 
reits ausgefertigten Quittungsformulare zur vollſtändigen 
elgenhändigen Vollziehung portoftet von der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zugefertigt werden, die ſodann mit der von 
der erungs⸗Haupikaſſe beſcheinigten Duplikatsliſte 


unter dem vorgefchriebenen portofrelen Rubro zurückzu⸗ 


ſenden find. a 
Nach Eingang der beiden bezeichneten Formulare 


werden, wenn die hier vorgeſchriebene Form genau beob⸗ 
achtet wird, und ſich in der Sache ſelbſt nichts zu er⸗ 
innern findet, den Eigenthämern dle ihnen angehörigen 
neu ausgefertigten Staats ſchuldſcheine de 1842 nebſt 
dazu gehörigen Coupons Series IX. Nr. 1 bis 8 un: 


ter portofeelem Rubro ſobald als möglich mittelſt Anz 


ſchreiben remittitt werden. 
Breslau, den 6. Dezember 1842. 
Königl. Regierung. 


Die jetzt hier anweſenden Herren Candldaten der 
evangeliſchen Theologie werden hierdurch aufgefordert, 
entweder am 12ten oder 13ten oder Löten dieſes Mo: 
nats (Nachmittags 2 bis 4 Uhr) bei dem Unterzeichne⸗ 
ten ſich perſönlich zu melden und die erforderlichen Zeug⸗ 
niffe, fie betreffen den Abgang von der Univerſität oder 
die beſtandene theologiſche Prüfung, nachzuweiſen. 

Breslau, den 6. Dezember 1842. 
5 Fiſcher. 


Die Preußiſche Central⸗Finanz⸗ 

Eu erwaltung. 

Die Preußiſche Finanzverwaltung hat in den letzten 
dreißig Jahren vielerlei Umgeſtaltungen erfahren. Eine 
Ueberſicht der ſtattgefundenen Veränderungen dürfte da⸗ 
her wohl von Intereſſe fein. e 

Nach den Anordnungen, betreffend die veränderte 
Verfaſſung der oberſten Staatsbehörden, vom 16. De⸗ 

. cember 1808, welche bezweckten, der Geſchäftsverwaltung 
die größtmöglichſte Einheit, Kraft und Reg⸗ 
ſamkett zu geben, ſollte eine möglichſt kleine Zahl 
oberſter Staatsdiener an der Spitze einfach organiſirter, 
nach Hauptverwaltungszweigen abgegrenzter Behörden 
ſtehen, und im genaueſten Zuſammenhange mit dem Re⸗ 
genten nach deſſen unmittelbar ihnen ertheilten Befehlen 
die öffentlichen Geſchäfte ſelbſtſtändig und ſelbſtthätig mit 
voller Verantwortlſchkeit leiten, und ſo auf die Admini⸗ 
ſtration det untergeordneten, in gleicher Weiſe gebildeten 
Behörden Fräftig einwirken. Die oberſte allgemeine Lei⸗ 
tung der ganzen Staatsverwaltung ſollte ſich im Staats⸗ 
rathe, über welchen nähere Beſtimmungen noch vorbe⸗ 
halten wurden, vereinigen. Unter ihm ſollte auch künf⸗ 
tig die Ober⸗Richnungskammer ſtehen. Vorerſt wurde 
fie den geſammten Ministerien, deren Zahl auf fünf 
beſtimmt war, untergeordnet. 


Beiläufig mag hier bemerkt werden, daß gegenwär⸗ 
tig — außer dem Staatsrathe und dem Staatsminiſte⸗ 
rium — neunzehn Oberbehörden beſtehen. Denn zu 
den 1808 angeordneten fünf Miniſterien: des Innern, 
der Finanzen, der auswärtigen Angelegenheiten, des Krie⸗ 
ges, der Juſtiz, ſind allmälig folgende, von dieſen Mi⸗ 
nifterien unabhängige, dem Könige allein und unmittel⸗ 
bar verantwortliche Behörden hinzugekommen: 1814 
der General-Poſtmeiſter; 1816 der Ober- Stallmeiſter; 
1817 das Schatzminiſterium, das Miniſterium für die 
Geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, 
die Bank; 1819 das Miniſterium des Königl. Hauſes; 
1820 die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, die See⸗ 
handlung; 1824 die Ober⸗Rechnungskammer; 1826 
die Staatsbuchhalterei; 1832 das Juſtizminiſterium für 
die Geſetzreviſion; 1835 die Generalverwaltung der Do⸗ 


mänen und Forſten, das Königliche Kredit⸗Inſtitut für 


Schleſien; endlich 1840 die Stiftung zur Unterſtützung 
unverheiratheter Töchter von Beamten und Offizieren. 

Der Geſchäftskreis des Finanzminiſters wurde nun 
im Jahre 1808 in folgender Weiſe beſtimmt: 

„Das Miniſterium der Finanzen leitet und verwal⸗ 
tet die geſammten Staatseinnahmen; ſie beſtehen aus 
Domänen oder landesherrlichen Aufkünften. Die Staats⸗ 
ausgaben reſſortiren nur in ſo weit von dieſem Depar⸗ 
tement, als ſie durch die Finanzverwaltung ſelbſt ver⸗ 
anlaßt werden. Die Bedürfniſſe der übrigen Verwal⸗ 
tungszweige weiſet der Finanzminiſter den betreffenden 
Departements⸗Chefs nach einer gemeinſchaftlich mit ſol⸗ 
chen vorgenommenen Ausmittelung des Bedarfs in voller 
Summe an, und dieſe, ſo wie die ihnen untergeordne⸗ 
ten Sektionen, haben nachher die weitere Dispoſition 
darüber. Es gehört hingegen vor das Finanzminiſterium 
die Verwaltung der Ueberſchüſſe, die Leitung des Staats⸗ 
ſchuldenweſens und der unmittelbaren Geld⸗Inſtitute 
des Staats, namentlich der Bank und der Seehand⸗ 
lung u. ſ. w.“ 

Das Finanzminiſterium erhiett folgende Sektionen: 
1) des Generalkaſſen-, Bank-, Seehandlung⸗ und Lot⸗ 

terieweſens; 5 
2) für die Domänen und Forſten; 

3) der direkten und indirekten Abgaben. a 

Zum Reſſort der erſten Sektion gehörte die Verwal⸗ 
tung der Ueberſchüſſe des baaren Staatsvermögens, die 
Bearbeitung des Staatsſchuldenweſen, die Leitung ſämmt⸗ 
licher Geld» Inſtitute des Staats, und fie hatte die Ku⸗ 

ratel über die General-Staatskaſſe und die Anweiſung 
aller außerordentlichen Zahlungen. 

Auch nach der Verordnung über die veränderte Ver⸗ 
faſſung aller oberſten Staatsbehörden vom 27. Oktober 
1810 hatte das Finanzminiſterium zu ſeinem Geſchäfts⸗ 
bezirke das ganze Finanzweſen. Der Staatskanzler 
übernahm mit dem Miniſterium des Innern auch das 
der Finanzen. Letzteres erhielt jetzt zwei Abtheilungen, 
und zwar für die Einkünfte des Staats, und für die 
Generalkaſſen und die Geld-Inſtitute des Staats. 

Im Jahre 1812 wurde das Finanzminiſterlum in 
drei Departements abgetheilt, nämlich: 

1) in eine Abtheilung für die Einkünfte des Staats; 
2) eine Abtheilung für die Generalkaſſen, der Verwal⸗ 
tung der Ueberſchüſſe derſelben, und des öffentli⸗ 
chen Schatzes und der Buchhalterel über ſolche, 
wie auch für das Etatsweſen; und : 
wurde ein Finanzkollegilum gebildet, welchem die 


3) ; 
Geld⸗Inſtitute des Staats, das Schuldenweſen, die 


Lotterie, das Münzweſen, die Salz⸗Adminiſtration 


mit Ausſchluß der Salzfabrikation, ferner, inſoweit 
der Staat dabei konkurritt, die Geld⸗Inſtitute und 
das Kreditweſen der Provinzen, Korporationen und 
Gemeinden, mithin auch die landschaftlichen Kre⸗ 
dit⸗Syſteme, und die 
Staatspapiere und des Papiergeldes anvertraut 
wurden. 


Operationen wegen der d 


Das Finanzkollegium nnd die beſondern Departements 
für die öffentlichen Einkünfte und für die Generalkaſſen 
als ſolche wurden im folgenden Jahre wieder aufgeho⸗ 
ben und deren ſämmtliche Geſchäfte einem Finanzmini⸗ 8 
ſter übertragen. Ferner gingen auch die ganze Leitung 
des Salz⸗, Berg: und Hüttenweſens, und 1814 die 
Fabriken⸗Angelegenheiten, das Bauweſen, die Sorge für 
die Land- und Waſſer⸗ Kommunikationen und alle den 
See⸗ und Landhandel in ſeinem ganzen Umfange be⸗ 
treffenden Gegenſtände, an das Finanzminiſterium über. 

Im Jahre 1817 wurde daſſelbe von der Verwal⸗ 
tung der ſämmtlichen außerordentlichen Einnahmen und 
Ausgaben, des Schatzes und des Staatsſchuldenweſens, 
der Seehandlung, der Bank, der General⸗Salzdirektion, 
der Lotterie, der Münze und des zum Miniſterium des 
Innern verwieſenen Berg: und Hüttenweſens entbun⸗ 
den, und behielt ‚ \ 

1) die Leitung des gewöhnlichen Staatshaushalts, mit⸗ 
hin der Domänen und Forſten, des ganzen Steuer⸗ 
weſens, der General⸗Staatskaſſe und der Provin⸗ 
zialkaſſen; 

2) das Handels- und Gewerbe: Departement, und 

3) das Bauweſen. N f 

Einem neuen Miniſterium, des Schatzes und für das 
Staats⸗Kreditweſen, wurde die Verwaltung der außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben, des ganzen 
Staatsſchuldenweſens, der Seehandlung, der General⸗ 
Salzdirekt on, der Lotterie und der Münze übertragen. 


Es wurde eine General⸗Kontrolle für das geſammte 
Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen errichtet. Ohne 
Theilnahme des Chefs derſelben ſollten keine Domänen 
und Forſten oder ſonſtiges Staatseigenthum veräußert, 
keine Abgaben dauerhaft erlaffen, oder deren Tarifſätze 
abgeändert, keine Staatsſchulden kontrahirt, keine Aus⸗ 
gaben neu bewilligt, erhöht oder ſonſt Veränderungen 
vorgenommen werden, welche die Ueberſchreitung der 
Etatstitel oder die Verwendung von Etatsſummen zur 
Folge haben, die ſonſt zu erſparen geweſen wären. Die 
General⸗Kontrole ſollte auch eine Staatsbuchhalterei 
errichten, und über den Zuſtand der Finanzen genaue 
Ueberſichten führen. Zu dem letztgedachten Zwecke wurde 
1826, unter Aufhebung der General-Kontrole, eine 
eigene Behörde, die Staatsbuchhalterei, gebildet, und zu 
deren Chefs der Schatzminiſter und der Finanzminiſter 
beſtimmt. 

Im Jahre 1817 wurde auch die Hauptbank in 
Berlin mit ihren Komtoirs zu einem für ſich beſtehen⸗ 
den, von der Verwaltung des Staatsminiſteriums un⸗ 
abhängigen Inſtitute erklärt. Endlich wurde noch vom 
Finanzminiſterium das Handels- und Gewerbe- Depar⸗ 
tement, ſo wie das Bauweſen, wieder getrennt, und 
dafür ein beſonderes Miniſterium gebildet. 5 

Nachdem im Jahre 1820 die Staatsſchuldenverwal⸗ 
tung und die Seehandlung vom Schatzminiſterium ge⸗ 
trennt worden waren, gingen nach den Kabinetsordres 
vom 16. Mai 1823 nnd vom 28. April 1827 die 
übrigen Geſchäfte dieſes Miniſterüi an das Finanzmini⸗ 
ſterium über, jedoch mit Ausnahme der Verwaltung des 
Staatsſchatzes und der Münzen, welche noch jetzt dem 
Schatzminiſter obliegt. BER 
as im Jahre 1817 errichtete Handelsminiſterium 
wurde 1825 mit dem Miniſterium des Innern vereinigt, 
doch gingen von erſterem an das Finanzminiſterium 
über: die Erhebung aller Kommunikationsabgaben, aber 
mit Ausſchluß der Chauſſee⸗Einkünfte, ferner das Ka⸗ 
lender⸗Debits⸗ und Stempelweſen. Die obere Leitung 
der Salzverwaltung wurde 1829 dem Finanzminiſterium 
übertragen. 3 ; 

Ferner kam im Jahre 1834 die Verwaltung des 
andels⸗, Fabrik⸗ und Bauweſens, jedoch mit Ausſchluß 
der Chauſſeebauten, auch das Hütten⸗ und Salinenweſen 


Ian das Finanzminiſterium. 


Im folgenden Jahre wurde davon wieder die Ver⸗ 


waltung des Handels-, Fabrik- und Bauweſens, fo wie 
die Verwaltung der Domänen und Forſten getrennt. 

Endlich wurde im Jahre 1837 die unter dem Na⸗ 
men der Verwaltung für Handel, Fabrikation und Bau⸗ 
weſen 1835 gebildete beſondere Behörde mit dem Fi⸗ 
nanzminiſterium vereinigt. { 

Nach Vorſtehendem gehören nun gegenwärtig zum 
Geſchäftskreiſe des Finanzminiſters: das Steuerweſen, 
das Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen, die Lot⸗ 

terieverwaltung, das Kalenderweſen und das Handels-, 
Fabrik⸗ und Bauweſen. X N 

Wenn das Finanzminiſterium wieder nach Maaß⸗ 
gabe der Anordnungen von 1808 organſſirt werden ſollte, 
fo würden demſelben alle jetzigen Geſchäfte abgenommen 
werden müſſen, mit alleiniger Ausnahme der Steuer⸗ 
und Lotterieverwaltung; dagegen würden damit zu ver⸗ 
einigen fein: vom Schatzminiſterium, die Verwaltung 
des Staatsſchatzes, die Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden, die Staatsbuchhalterei, die Generalverwaltung 
für Domänen und Ferſten, und die Geld⸗Inſtitute des 
Staats, mithin, außer der Wittwenkaſſe, die Bank, die 
Seehandlung, das Königl. Kredit⸗Inſtitut für Schleſien, 
und die Stiftung zur Unterſtützung unverheiratheter 
Töchter von Beamten und Offizieren, 

Es iſt hier nicht der Ort, zu unterſuchen, in welcher 
Weiſe überhaupt die Preußiſche Finanzverwaltung gegen⸗ 
wärtig am zweckmäßigſten organiſirt werden könnte. 
Indeſſen ſcheint doch die Organiſation derſelben vom 
Jahre 1808 wenigſtens einfacher geweſen zu ſein, als 
die jetzige, wo eine Reihe von einander unabhängiger 
Central- Finanzbehörden beſteht. 


Inland. 


Berlin, 5. Dez. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: den hieſigen Kelminalgerichts⸗Di⸗ 
rektor, Geheimen Juſtizrath Bonſeri, zum Vice⸗Prä⸗ 
ſidentin des Oder⸗ Landesgerichts zu Magdeburg zu er: 


nennen. > 
Se. Königliche Hoheit die Erbgroßherzog von 


Sahfen- Weimar ift nach Weimar abgerelſt. 
“Berlin, 5. Dezember. (Privatmitih.) Unſere 
gefelerten Landsleute, der Dichter v. Holtei aus Ober⸗ 
nigk, der Schauspieler Seydelmann aus Glatz und 
der Komiker Beckmann aus Breslau, veranſtalteten 
geſtern Nachmittag ein Feſtmahl für die hier lebenden 
Schleſier. Gegen 150 Per ſonen nahmen daran Theil, 
ungern vermißte man die Miniſter Mühler und Rother. 
Siydelmann brachte nach einer kurzen Einleitung über 
die Bedeutung dieſes frohen Zuſammenſeins der hier le⸗ 
benden Schleſier den erſten Toaſt auf unſern hochherzi⸗ 
gen König und die geſammte Königsfamilie in ſinnrei⸗ 
chen Worten aus, wobei auch beſonders Frledrichs des 
Großen und des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelms 
III. gedacht wurde. Der zweite Toaſt galt allen Schle⸗ 
fieen, welcher von Herrn Lehmann aus Glogau, Redak⸗ 
teur des Magazin des Auslandes, in einer gehaltvollen 
Rede geſprochen wurve. Der Redner rühmte die Ge⸗ 
ſinnung der Schleſier für deurfche Wiſſenſchaft und Kunſt 
und deutete auf Schleſiens Geſchichte hin, wie die Pro⸗ 
vinz gerade vor 100 Jahren durch den Abdſchluß des 
Berliner Friedens mit Preußen vereinigt, wie ſie ferner 
vor 500 Jahren aus Polen in die deutſche Nation auf⸗ 
genommen worden und wie Schleſien berelts vor 1000 
Jahren durch die Nachkommen des erſten Plaſten mit 
dem regierenden Haufe Brandenburg in eine Erbverbrü⸗ 
derung getreten iſt. Darauf trug Herr Beckmann im 
Charakter eines ſchleſiſchen Dorfſchulzen, und Herr von 
Holtei einen Brief des Klempnermeiſters Klageſanſt in 
ſchleſiſcher Mundart, voll humoriſtiſchen Inhalts, vor. 
Außerdem wurden noch von anderen Anweſenden Vorträge 
gehalten, die alle bei dem Buchhändler Feiſter im Druck 
erſcheinen werden. Mehrere Lieder, in ſchleſiſcher Mund⸗ 
art von Karl v. Holtel gedichtet, wurden bei dem Mahle 
geſungen. Zuletzt wurde auch der hier ledenden armen 
Schleſier gedacht, denen ſowohl der von dem Mahle ge⸗ 
bliebene Ueberſchuß an Geld, als auch der Ertrag, wel⸗ 
cher für die gedruckten Vorträge einkommen wird, zuflle⸗ 
ßen fol. — Zu dem am 26, Dezember hier zu feiern: 
den hundertjährigen Geburtstage des General ⸗Feldmar⸗ 
ſchalls v. Blücher ſollen ſich ſchon üder 500 Theilneh⸗ 
mer gemeldet haben. Das Feſt wird nicht, wie es an⸗ 
ſänglich beſtimmt war, im Konzetſaal des k. Schauſplel⸗ 
hauſes, ſondern in dem neußekerirten geſchmackvollen 
Saale des Opecnhauſes ſtattfinden. — Auf Befehl des 
Königs werden die beiden großartigen hiſtoriſchen Bilder 
von den delgiſchen Künstlern Gallatt und de Biefve noch 
auf einige Zeit in der Rotunde des Muſtumg gratis 
aufgeſtellt bleiben, und dann zur Kunſtausſtellung na 

Dresden wandern. — Die Einnahme unſerer diessährl⸗ 
gen Kunſtausſtellung beträgt 13000 und einige hunden 
Thaler, welche nach Abzug der Transport⸗ und anderer 
Koſten an undemittelte Künſtler vertheilt werden ſollen. 
— Den 9. Dezemder wird auch hier Winkelmanns Ge: 
burtstag von Freunden der Kunſt und Wiſſenſchaft durch 
ein gemeinſames Mahl begangen werden. — Die rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗Aktien ſind in den letzten Tagen wie⸗ 
der geſtiegen, was wahrſcheinlich durch die hier abgehal⸗ 
tenen Konferenzen der Hauptaktionäre bewirkt worden iſt. 
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Das Mittagsmahl der Schtefier (f. oben), 
zu welchem die Herren Seidelmann, Beckmann 


— FE 


und Doltei eingeladen, und welches vergangenen Sonn: 


tog den 4. zu Berlin im Saale des Hötel de Russie ftatt- 
fand, war ſo beſucht, daß eine große Menge von ſpäter ge⸗ 
kommenen Londsleuten keine Plätze mehr fand. Vom 
erften Augenblicke an hertſchte die heiterſte gefellige Stim⸗ 
mung, deren jubelnde Ausbrüche jedoch, dem gemüthli⸗ 
chen Wort und dem ernſten Gedanken Erinesweges ſtö⸗ 
rend wurden; vielmehr durch paſſenden Wechſel, ſich ge⸗ 
genſeitig ſteigerten und belebten. Seydelmann er⸗ 
öffnete das Mahl durch eine meiſterhaft geſprochene 
Rede, die den Zweck der Zuſammenkunft erwägend, auf 
den preußiſchen Sinn der Schleſier üderging und mit 
den Worten ſchloß: „das wär' ein ſchlechter Schleſier, 
deſſen erſter Trinkſpruch anders lautete, als: Es lebe 
unſer guter König!“ Welches Echo auf dieſe Worte 
erklang, das würden die Mauern des Saales am beſten 
ſagen können, wenn ſie zu reden vermöchten. Hierauf 
begrüßte Holtei, nachdem er Richnung gelegt und viels 
fach eingegangene Briefe flüchtig durchgegangen hatte, 
die anweſenden Staatsmänner, Gelehrten und Dichter, 
namentlich die HH. Joſ. v. Eichendorff und Raupach. 
(Wilibald Alexis war durch Unpäßlichkeit verhindert zu 
erſcheinen). Eine aus hiſtoriſchem Standpunkte aufzefaßte 
Rede, „Schleſien als flaviſche und deutſche 
Provinz“ erwarb ſich, von Hrn. J. Lehmann vor: 
getragen, volle Geltung und beſonders wirkten die Worte: 
„Es gab eine Zeit, wo das rechte Oderufer eden fo 
von den Polen reklamirt wurde, wie jetzt das linke 
Rheinufer von den Franzoſen.“ Und die Schleſier, 


welche Jahrhunderte lang den deutſchen Boden und die S 


deutſche Ehre im Oſten vertheidigten, werden es auch 
fernerhin thun, das Slaventhum mag andrängen von 
welcher Seite es wolle! Ein Tafellied im ſchleſi⸗ 
ſchen Dialekt, von Holtei, wurde nach bekannter Weiſe 
im Chore geſungen, wobel Seydelmann am Flügel 
den Kapellmeiſter machte, und beſonders den Rundreim: 
2 „Wo die Gläſer klingen, 
Muß die Schleſing ſingen, 
s ſteckt ihr haldig emol ſu 
im Blutt!“ 
mit beſondtrer Energie zuſammenhielt. Der Schulze 
von Maulkwitz, vertreten durch Beckmann, ließ ſich 
in einem glänzenden Vortrage vernehmen, welcher denn 
freilich ſo oft durch das Jauchzen der Luſt unterbrochen 
wurde, daß es dem armen Schulzen kaum möglich blieb, 
ſeinen neuen Worten neue Bahn zu machen. Ein Send⸗ 
ſchreiden des Klempnermeiſters Jeremias Klage ſanft 


an den Verfaſſer der „Drei und dreißig Minuten in 


Grünberg” hatte die ſchwere Aufgabe, ſich nach Deck⸗ 
manns Vortrage noch Theilnahme zu gewinnen; und 
löſete dieſe Aufgabe glücklich! Von allen Selten tauch⸗ 
ten nun Sprechluſtige auf, aus dem Meere der ſteigen⸗ 
den Fröhlichkeit. Ein donnerndes Hoch! erſcholl dem 
Geiſtlichen, — dem einzig im Kreiſe Anweſenden — der 
„Chriſtenſinn lehrt und übt, ohne Frömmler, Duckmäuſer 
und Pietift zu fein!” Ein donnerndes Hoch! erſcholl, 
von ein m ſehr geehrten Stabsoffizier ausgebracht: „den 
ſchleſiſchen Müttern! deren Söhne hier vereint was 
ren“ — und manches Auge glänzte in wehmüthigen 
Thränen! Es waren ſchöne Stunden. — Nicht nur, 
weil wir froh waren; nicht nur, weit Gelft und Herz 
in Wort, Lied und Witz ſich geltend machten! — Nein, 
hauptſächlich, well jeder Anweſende in ſeinem ſchleſiſchen 
Gemüthe ſich ſagen konnte: Schau' um dich; wie Viele 
erblickſt Du hier, die als Richter, Aerzte, Lehrer, Künſt⸗ 


ler, Dichter, als hohe Staatsdiener mit Schwert oder 


Feder für's Richt kämpfen; für Licht und Wahrheit! 
Schau' um Dich! Wir Alle find Schleſier. Heil un⸗ 
ſerm Schleſien! . (Voß. Z.) 

In einem Artikel der Trlerer Zeitung heißt es: „Der 
Geheimrath Graf v. Bülow iſt nach Kopenhagen ge⸗ 
ſendet, um wegen des Sundzolls eine Abfindungsſumme 
anzubieten, und im Falle der Verweigerung, die ener⸗ 
giſchſten Maßregel zu ergreifen, die dem Sundzoll ein 
Ende machen ſollen.“ Früher ſchon ward in der Leip⸗ 
ziger Allgemeinen Zeitung gemeldet, daß Regitrungs rath 
Graf v. Bülow nach Kopenhagen geſendet ſei, um mer 
gen des für preußiſche Schiffe heradzuſetzenden Sund⸗ 
zolls zu unterhandeln. (England z. B. hat bereits einen 
ähnlichen Vertrag geſchloſſen.) Dies iſt bekanntermaßen 
der Zweck jener Sendung, alles Andere, in jenem Atti⸗ 
kel Behauptete ermangelt aller Wahrheit. (L. 3.) 

Düffeldorf, 3. Dezbr. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Preußen iſt geſtern Abend nach 
der Schweiz abgereiſt. 


Deutſchland. 


Mainz, 1. Dechr. So eben, Nachmittags, iſt in 
dem politiſchen Prozeß von dem Zuchtpolizeigericht 
das Urtheil erfolgt, wonach ſämmtliche Angeſchul⸗ 
digte in Ermangelung eines Complotts — 
als welches weder der Bund der Geächteten, noch der 
Bund der Gerechten, noch ber Bund der Deutſchen an⸗ 
zuſchen find — mithin auch in Ermangelung ei⸗ 
ner Pflicht zur Anzeige, von der Anklage des 
hochverrätheriſchen Complotts und der non- 
revelation freigeſprochen wurden. Der Staats⸗ 
Anwalt hatte für 22 auf Freiſprechung, für drei auf 


= 


Strafe angetragen.“) So iſt denn jetzt in Deutſchland 


auch das Problem gelöft, daß gelehrte, ſtändige Richter 
in politiſchen Vergehen freiſprechen können. Der Re⸗ 
glerung wird nun nichts Anderes übrig bleiben, als 
für die in den jenfeitigen Provinzen nach dem heim⸗ 
lichen Gerichtsvetfahren in derſelben Sache Verurtheilten 
eine Amneſtie zu erlaſſen. (Fr. Bl.) 


München, 30. November. Das gewiß allgemeine 
Intereſſe, welches in Deutſchland an dem Ankauf des 
Goöthehauſes genommen werden dürfte, veranlaßt uns, 
den am Schluß der geſtrigen Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten von Sr. Excellenz dem Heirn Finanzmi⸗ 
niſter gehaltenen Vortrag über den betreffenden Giſetz⸗ 
Entwurf feinem ganzen Inhalt nach ſchon jetzt mitzu⸗ 
theilen. „Se. Majeftät der König haben, nach Ver⸗ 
nehmung des Staatsraths, Allergnädigſt zu befehlen ges 
ruht, daß den Ständen des Reichs, und zwar zuerſt der 
ſehr verehrlichen Kammer der Abgeordneten, eln Ge: 
ſetz Entwurf ſammt Motiven Über die Erwerbung des 
Wohnhauses und der Sammlungen Githe's in Weimar 
als deutſchen Natlonaleigenthums und Natſonaldenkmols 
zur Berathung und Beiſtimmung in Vorlage gebracht 
werde. Dieſer Geſetzentwurf ſelbſt iſt ſehr einfach, er 
enthält bloß die Beſtimmung, daß, in ſo fern die von 
mehrerern Mitgliedern des deutſchen Bundes beabſichtig⸗ 
ten Unterhandlungen zur Etwerdung des Wohnhauſes 
und der Sammlungen Göthe's in Weimar in der Ei⸗ 
genſchaft eines gemeinfchaftlichen und bleibenden deut⸗ 
{hen Natlonaldenkmals zu dem gewünſchten Ziele füh⸗ 
ren ſollten, der zur Erwerbung, Erhaltung und Beauf⸗ 
ſichiigung dieſes Gebäudes, fo wie der dazu gehörenden 
ammlungen, erforderliche Bedarf mit der auf Baſern 
treffenden Rate, unter Vorbehalt einftiger näherer Nach: 
weiſung, aus der Staatskaſſe beftritten werde. Nicht 
minder einfach, wie der Geſetzentwurf, ſind auch deſſen 
Motive. Kaum dürfte aber auch eine ausführliche Mo⸗ 
tivirung erforderlich ſcheinen, wenn es ſich vor einer 
deutſchen Ständeverſammlung darum handelt, dem Ans 
denken eines der erſten Schriftſteller und Dichter des 
gemeinſamen Vaterlandes eine ehrende Anerkennung zu 
widmen. Die Unterhandlungen wegen der fraglichen Er⸗ 
werbung durch eine befondere Kommiſſion am deutſchen 
Bundestage ſind erſt in der Einleitung begriffen; es 
kann daher eine beſtimmte Summe weder der Erwer⸗ 
bung im Ganzen, noch der auf Baſern treffenden Rate 
angegeben werden; doch iſt vorläufig, wenigſtenſt annä⸗ 
hernd, die Summe der ganzen Erwerbung auf 50,000 
Fl., und die auf Balern treffende Rate auf 10.000 


Fl. berechnet worden. Wenngleich dieſer Aufwand an 
ſich ſehr unbedeutend erſcheint, fo hat doch ein Geſetz 


hiefür aus dem doppelten Grunde nothwendig gefchienen, 
theils weil dieſe Erwerbung, wenn ſie auch zur Ehre 
und zum Frommen dis baleriſchen Vaterlandes gereicht, 
doch jedenfalls eine außerordentliche iſt, theils aber 
auch, weil dieſe Erwerbung, ihrem Grund und ihrem 
Zwecke entſprechend, gerade eine nationale fein ſoll. 
Se. Majeſtät der König, in lebhaftem Gefühle für Al⸗ 
les, was deutſche Ehre und deutſchen Ruhm beteifft, 
ſehen der Würdigung des gegenwärtigen Geſetzintwur fs 
durch die Stände des Reichs mit dem unbedingteſten 
Vertrauen entgegen, und, durch die gegenwärtige Vor⸗ 
lage bieſes Entwurfes den allerhöchſten Befehlrn ent⸗ 
ſprechend, iſt nur noch zu bemerken, daß Baerns 
Ständeverſammlung die erſte in Deutſchland iſt, wel⸗ 
cher dieſer Grgenftand zur Berathung und Beiftimmung 
vorgelegt wird. f 


Dresden, 3. Dezember. In der heutigen Sſtzung 
der zweiten Kammer kam die Angelegenheit wegen der 
Zollbegünſtigungen, welche Rußland durch ſei⸗ 
nen Ukas vom 7. (21.) Juli d. J. ausſchlleßlich Waa⸗ 
ren, die mit preußiſchen Urfprungscertificaten 
verſehen ſind, gewährt hat, zur Sprache. Der Abg. 
Georgi, einer der fünf Vertreter des Handels⸗ und 
Fabrikſtandes, interpellirte deshalb den anweſenden Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen, 
v. Zeſchau. Der Redner wies auf die Nothwendigkelt 
hin, daß durch gemeinſames Zuſammenwirken der bethel⸗ 
ligten Zollvereinstegterungen der ausgeſtreute Same des 
Mißtrauens und des Zerwürfniſſes im Keim erſtickt werde, 


1 
*) Vergl. Nr. 274 und 275 der Bresl. Ztg. Der Er 
penal verlangt zum Begriff des hochverrätheriſchen Aten 
plotts eine beſtimmte Verabredung zu einem 1 beſtraft 
Handeln; Vorbereitung und entfernten Beer — 
er nicht. Im vorliegenden Fall iſt nun logat, aß die er⸗ 
ſuch nicht einmal conſtatirt, aur bewiefens, en In⸗ 
culpaten zu zehn und zehn in „Zelten feder umelten, 
die keinen andern Zweck, als den eines Nader eins hat⸗ 
ten, worin noch dazu keine verbotene, endern deutfche 
cenfirte Blätter zur Lektüre kamen fei ie Statuten, 
welche man ihnen vorlegte, ent belt Bar andere Ten⸗ 
denz, als für die intellektuelle der ie olane durch 
Ausbildung ihrer ſelbſt und ih ns ürger zu wirken, 
ein Zweck, den jeder Henn ungeſcheut verfolgen 
darf. Daß dieſe Tendenz vielleicht nur . 
eine andere dahinter rn war, iſt faſt als ſicher 
anzunehmen; allein die 8587 wußten davon nichts, da 
die Theilnahme in „Zelten“ die niedrigſte Stufe im 
„Bunde der Geachteten war. Nur die „Kreislager“, 
wovon eines in Frankfurt war, und der „Brenn⸗ 
unkt“ in Paris galten als die höhern und hoͤchſten Wei⸗ 
en und bildeten unter ſich einen „Bund der Gen 
welcher eine allgemeine Volksbewaffnung in Deutschland 
verlangte. 


** 


und ſprach feine Ueberzeugung dahin aus, daß, wenn dle 


Handels verhältniſſe der einzelnen Zollvereinsſtaaten zum 


Auslande ferner nicht auf gemelnſamem Intereſſe und 
gemeinſamen Maßnahmen beruhen ſollten, wenn jede 
einzelne Zollvereinsteglerung zum Nachtheile der übrigen 
Stparatbegünſtigungen vom Ausland annehmen oder 
wohl gar gelegentlich ſich von demſelben ſtipuliten dürfe, 
bald das Band ſich löſen werde, an das doch ſo viele 
materielle und geiſtige Intereſſen ſich knüpften. Der 
derührte Vorgang ſcheint aber leider der Anfang zu fein 
zu folhem Ende. Das Ausland, welches dle erwachende 
Selbſtſtändigkelt und wachſende Bedeutung Deutſchlands 
als Handelsſtaat wohl nicht eben mit günſtigen Augen 
betrachte, werde das gegebene Beifpiel ſicher nützen. Det 
Zauberſpruch ſei gefunden, das verſchloſſene Thor zu öff⸗ 
nen. Der Abgeordnete erwähnte dann, daß in Zollver⸗ 
einsſachen wohl ſchon jede der betheiligten Regierungen 
mehr oder weniger in den Fall gekommen ſei, ihre näch⸗ 
ſten Separatint/reſſen zu verläugnen zum Wohle des 
Ganzen, und daß namentlich auch von Preußen dies 
geſchehen ſei bei Gründung und Fortbildung des Zoll⸗ 
vereins. Darauf gründe er die Hoffnung, daß die ganze 
Angelegenheit ſich noch erledigen laſſen werde. Jeden⸗ 
falls errege fie aber jetzt in weitem Kreiſe große Beſorg⸗ 
niffe und verdiene deshalb ſicher auch in hohem Grade 
die Fürſorge unſtter Reglerung. Hierauf geſtützt, frage 
er bei dem Miniſter an, ob der erwähnte ruſſiſche Ukas 
mit dem, was ihm gefolgt ſei, Gegenſtand der Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Regierung geweſen ſei, ob fie Maßregeln 
ergriffen habe zur Wahrung der dadurch verletzten und 
gefährdeten Intereſſen, und ob fie einen Erfolg davon 
hoffe? Der Miniſter v. Zeſchau erwiderte Folgendes: 
„Der bezeichnete ruſſiſche Ukas war kaum durch die Pe⸗ 
tersburger Handelszeitung zur Kenntniß der hieſigen 
Staatsregierung gelangt, als fie den Gegenſtand als ei⸗ 
nen ſolchen betrachtete, der in vollem Maße ihre Auf⸗ 
merkſamkeit verdiene, nicht ſowohl des Objektes wegen 
— den es ſteht in Frage, ob von dirfer Vergünſtigung 
je ein nützlicher Gebrauch zu machen ſei — als haupt⸗ 
ſächlich um des Prinzips willen; ſie hat aber, ich kann 
es verſichern, in den deshalb eingeleiteten Vernehmungen 
mit der preußiſchen Regierung dieſelbe Anſicht vorgefun⸗ 
den, welche fie als dieſſeitige Regierung ausgeſprochen 
hat. Ste hat die Verſicherung erhalten, daſß 
auch in dieſer Angelegenheit Alles angewen⸗ 
det werden müſſe, um ſelbſt den Schein einer 
Bevortheilung einer Zollvereins regierung 
vor der andern zu entfernen. Die diesfalls ein⸗ 
geleiteten Vernehmungen erfordern aber Zeit, und ich 
vermag daher ein beſtimmtes Reſultat der geehrten Kam⸗ 
mer noch nicht mitzutheilen; glaube jedoch die Verſiche⸗ 
rung beifügen zu können, es werde binnen kurzer Zelt 
dieſe Angelegenheit auf die eine oder die andere Weiſe 
zur Zufriedenheit der geehrten Kammer erledigt werden.“ 
Die Abdgg. Clauß, Todt und Georgi ſprachen ihre Freude 
hierüber und ihren Dank der Staatsregierung aus. 
Wlesbaden. Vor einigen Tagen if der Schau⸗ 
ſpleler Rohn wegen eines Mordverſuchs gegen die bei 
hieſiger Bühne engagierte Tänzerin, Demoifelle Krauſe 
die Aeltere, gefänglich eingezogen worden. (Han. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 1. Dez. (Privatmitthl.) Wie vor auszu⸗ 
ſehen war, wurde der General Jacqueminot geſtern im 
Wahlbezirk von Parls mit einer großen abſoluten 
Mehrheit wieder erwählt; in der letzten Wahl hatte er 
eine abſolute Majorität von 64 Stimmen. Der Sieg 
iſt daher nichts weniger als glänzend zu nennen, wie 
ſehr auch die miniſterielle Preſſe darüber triumphirt. 
1538 Wähler ſtimmten bei der Wahl mit, davon er⸗ 
hielt Herr Jacquemmot 840; don den Mitbewerbern 
erhlelt: Hr. Portalis 358, Herr Foipure 104, Herr 
Bainvilfier 76, Herr Waufreland 75, Graf Gerardie 
32 und Herr Lamy 14 Stimmen. Werden alle dieſe 
Namen auf einen einzigen Eandidaten gefallen ſein, 
hätte dieſer 659 für ſich gehabt, General Jacqueminot 
iſt fomit von einer abſoluten Majorität von 70 und 
einer relativen von 181 Stimmen gewählt worden. Ver⸗ 
gleicht man dieſes Reſullat mit den Ergebniffen früherer 
Wahlen deſſelben aus miniſterlellen Kandidaten, fo läßt 
ſich nicht läugnen, daß die Regierung bei jeder Wahl 
ein beträchtliches Stück Terrain verliert, fo wurde er 
3 B. im Jahre 1824 mit 887 gegen 281 und dies⸗ 
mal mit 840 gegen 659 Stimmen g wählt, damals 
alſo mit einer relativen Mehrheit von 506 diesmal blos 
mit einer von 181 Stimmen. Was die Manövre 
betrifft, haben ſich die beiden Parteien diesmal nichts 
vorzuwerfen; die eine wie die andere hatte alle Sprung: 
federn in Bewegung geſetzt um den Sieg davon zu 
tragen. Einzeln heiten hierüber einzugehen, hieße 


Wäſchzettel der ſchmutzigen Wäſche beider Parteien abs |- 


faſſen. 

Ein hieſiges Journal meldet, daß die Behörde geſtern 
die Franzöſiſche Kirche des Abbé Chatel in 
der Rue de Faubourg St. Martin habe ſchlie ßen 
laſſen. 

Der Krlegsminiſter hat der Subſkriptlon zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den Herzog von Or⸗ 


— — 
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leans eine weitere Ausdehnung gegeben, indem er be⸗ 
ſtimmte, daß dafür nicht bloß in Algier, ſondern auch 
in Paris eine Reſterſtatue errichtet werden, und daß der 
Ueberreſt eines römiſchen Trlumphbogens zu Dſchmilah 
(Cuicullum) abgebrochen, nach Paris gebracht und dort 
wieder aufgerichtet werden ſolle. 

Toulouſe, 26. Novbr. Man verbeitet feit einiger 
Zelt vague Gerüchte über eine bevorſtehende neue Schild⸗ 
erhebung der Anhänger des Don Carlos. Man ver⸗ 
ſichert, daß mehrere wegen ihrer Anhänglichkeit an den 
Prätendenten bekannte Chefs ſich auf einigen Punkten 
gezeigt haben und nichts vernachläſſigen, um ihre vor⸗ 
maligen Gefährten zu veranlaſſen, die Waffen zu ergrel⸗ 
fen. Gewiß iſt es, daß die Guerilla⸗Chefs Serrador, 
Rulz, Groc und Cano in Ober⸗Arragonien erſchlenen 
find, Sie verkünden ſich als Vertheidiger Don Gar: 
los V. und durchſtreifen, milltalriſch organiſirt, das 
Land, vertheilen Proklamatlonen und fordern die Ju: 
gend auf, ſich zur Vertheldigung ihres Königs zu er⸗ 
heben. 

f Spanien. 

Paris 1. December. (Privatmitthl.) (Tele⸗ 
graphiſche Depeſchen:) 1) Madrid, 28. Nov. 
Der Regent iſt am 24. in Saragoſſa ange 
kommen, wo er mit Enthuſiasmus aufgenommen 
wurde; am 26. Abends befand er ſich noch daſelbſt. 
Hier nichts Neues. — 2) Bay onne (ohne Datum). 
Der Regent war am 26. in Saragoſſa. Durch 
ein Decret von dieſem Tage wird der Hafen von 
Barcelona und der Fluß Begas bis zum Llobregat 
in Blokadezuſt and erklärt. Alles war in Madrid 
vollkommen ruhig. — 3) Barcelona, 27. Nov. 
Der Generalcapitain hat angezeigt, daß am 28. Mor⸗ 
gens das Bombardement beginnen wird. 
Die Inſurgenten ſind geneigt nachzugeben. Der Bri⸗ 
gadter Durando und die Juntta werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich einſchiffen. Der „Veloen“ iſt geſtern 
Abends um 6 Uhr von hier nach Port- Vendres abge⸗ 
fahren, wohin er den General Paſtor und Herrn 
Llinas ſammt den neueſten Nachrichten bringt. — 
4) Barcelona, 28. Nov. Durando hat feine 
Entlaſſung als General der Truppen eingereicht und ſich 
auf den Meleager geflüchtet. Sieben Bataillone 
haben die Junta abgeſetzt, weil ſie nicht 
kräftig genug aufgetreten: das dritte Bataillon, 
aus Republikanern beſtehend, hat ſie zu vertheidigen 
nicht gewagt. Der Präſident Gar ſy wurde beibe⸗ 
halten.“ — Aus Madrid 24, ſchreibt man: Aus den 
Nachrichten, die hier von allen Seiten anlangen, geht her⸗ 
vor, daß die Aufregung, die die Ereigniſſe in Barcelona 
hervorgebracht, nach und nach abnimmt. Der in Valen⸗ 
cia, Girona, Figueras ꝛc. begonnene Aufſtand wurde 
bald unterdrückt. Bemerkenswerth iſt es, daß bis jetzt 
kein Abfall in der Armee ftattgefunden, trotz der vielen 
Verſuche, die man gemacht hat, um ſie zu verleiten. Die 
Gegenwart des Regenten wird übrigens allen Schwan⸗ 
kenden beruhigen. Man ſpricht von einem Decret, die 
Preſſfreiheit zu ſuspendiren, das der Regent in den 
Händen der Miniſter für den Fall, daß eine ſolche 
Maßregel nöthig wäre, zurückgelaſſen habe. Man glaubt 
jedoch nicht an die Ausführung eines ſolchen Staats⸗ 
ſtreichs. Die ganze ſpaniſche Stemacht in Cadix wird 
nach Barctlona unter Segel gehen. Der General 
Balderſanno iſt von hier abgereiſt, um das Commando 
der Schiffstruppen zu übernehmen. Die Kriegsfregatte 
Marie⸗Chriſtine, die in den Gewäſſern von Aragon lag, 
hat den Befehl erhalten, an den Küſten Cataloniens 


zu kreuzen. Die Generale Ferrano, Lacarte und Purtig 
ſind heute nach dem Hauptquartier des Regenten 
abgereiſt. ö 


Re V 
Tokales und Provinzielles. 

Von der Oder, 5. Dez. Privatm.) Bei dem 

Dorfe Kattern, wie geſtern erzählt wurde, ſoll in vori⸗ 

ger Woche, Donnerſtags den Iſten d. Mts., folgendes 


[tragiſche Ereigniß ſtattgefunden haben. Ein Bauer 


veranlaßte feinen Knecht, bei hertinbrechendem Abende 
noch eine Düngerfuhre aufs Feld zu machen, um im 


Hofe mehr Raum zu gewinnen. Der Knecht gehorchte, 
fuhr hinaus, und begann abzuladen. Da nahte ihm 
ein unbekannter Mann von kräftiger Geſtalt, und ver⸗ 
langte, Iiner möge ihm eines der beiden Pferde, und 
zwar den Hengſt leihen, um nach dem nächſten Dorfe, 

eines unaufſchieblichen Geschäfts wegen, einen Ritt zu 

machen. Als der Knecht ſich natürlich weigerte, wurde 

der Fremde in feiner Forderung entſchiedener, und drohte, 

ſich dis Pferdes mit Gewalt zu bemächtigen, ja er 

machte auch dazu alsbald Anſtalt, indem er die Wagen⸗ 

ſtränge zu zerſchneiden anfing. Jener wird nun wie 

thend, er ſieht Niemand in det Nähe, den er um Hilfe 

anrufen könnte, und ergreift zur kürzeſten nachdrücklich⸗ 

ſten Wehr den Düngerhaken, womit er den Pferderäu⸗ 

ber dergeſtalt in dem Nacken verwundet, daß er ſogleich 

tobt niederſtürzt. Den Mörder ergriff eine furchtbare 

Angſt. Er ſchwankte lange rathlos hin und her, was 
nun zu thun fei. Endlich beſchloß er, die That wenig⸗ 

ſtens für den Augenblick zu verbergen, ladtte feinem 
Dünger auf den Erſchlagenen, und fuhr in den Bauern⸗ 
hof zurück. Seine große Gemüths bewegung wurde bald 
bemerkt, indeß wich er allen Fragen deshalb beharrlich 
aus. Als er wieder Dünger fahren fol, weigert er ſich 
entſchieden. Der Dienſtherr dringt auf Erklärung, in⸗ 
dem er einen befondern Vorfall ahnet, und der Knecht 
iſt endlich bereit, ihm aufs Feld zu folgen. Auf die 
Verwunderung des Bauers, den Dünger noch auf einem 
Haufen zu finden, erzählt Iiner nun die ihm begegnete 
Unglücksgeſchichte. Die herbeigerufenen Ortsgerichte Tiefs 
fen den Reihnam aus feinem Miſtgrabe hervorholen, 
und man fand bei ihm ein geladenes Terzerol, zwel 
Meſſer und 200 Thaler. Iſt det Vorfall vollkommen 
wahr, ſo giebt er einen neuen traurigen Beweis von 
der Unſicherheit des Beſitzthums und der Perſon in un⸗ 
ferer Zeit, wo zwar Dampfwagenzüge ſelbſt keine Räu⸗ 
beranfälle zu befürchten haben, aber die Nähe einer Ei⸗ 
ſendahn davor nicht ſchützt. — In Brieg hört man 
von häufigen Einbrüchen und andern Dieb ſtählen, 
und die allgemeine Beſorgniß iſt durch den Umſtand ers 
höht, daß kürzlich ein ſehr gefährlicher bekannter Dieb 
ſelner Haft zu entſpringen wußte. — Fortdauernd iſt 
die Reftauration des Brieger Bahnhofes, ungeachtet des 
weiten und kothigen Weges dahin, ein täglich, und na⸗ 
mentlich ſonntäglich, vielbeſuchter Sammelplatz unſers 
beſſern Publikums, wobei natürlich die ältern Reſtaura⸗ 
tionen leiden. Ein recht originelles Eiſenbahnanekdötchen, 
welches eigentlich dem Breslauer Bahnhofe angehört, 
läuft von Mund zu Mund. Ein Bauer ſoll dorthin 
einen Ochſen zum Transport gebracht haben; er ſtieg 
kurz vor der Abfahrt noch einmal zu dem Thiere in den 
Transportwagen, von der Lokomotive ſchrillte gleich darauf 
das Signal, der Wagen wurde raſch geſchloſſen, und 
Bauer und Ochſe machten im ſelben Behältnſſſe die ge⸗ 
meinſchaftliche Reiſe. Das Thier ward indeß bald un⸗ 
ruhig, und dem Bauer, in feiner originellen Situation 
vor deſſen Hörnern, verzweifelt Angſt. Er ſchreit aus 
Leibeskräften, er wird glücklicherweiſe gehört, und der 
Zug hält, um den Gefangenen zu befreien. — Während 
in Breslau, der volkreichen Stadt, nur noch eine ein⸗ 
zige Dampfbadeanſtalt beſteht, hat die des Dr. med. 
Fuchs in der Mittelſtadt Brleg ſich ſeit neun Jahren 
eines unausgeſetzt zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. Ohne 
den orientaliſchen Luxus, womit die erſte Anſtalt der 
Art in Breslau auftrat, IR die zu Brieg doch durchaus 
anſtändig, bequem, und in den Utenſillen ſplendid ein⸗ 
gerichtet. Die Leitung eines Arztes, die unermüdliche 
Sorgfalt eines umſichtigen und gewandten, ſeit elner 

langen Reihe von Jahren mit der Dampffphäre ver: 
trauten Bademelſters, endlich die billigen Preiſe, machen 
das Etabliſſement ſehr empfehlenswerth. Rings aus 
dem Kreiſe erfährt es auch fortdauernde Anerkennung, 
indem chroniſch leidende Perfonen ſich hier zu wirklicher 
eigentlicher Kur auf längere Bar einmiethen, wozu die 
großartigen, frelgelegenen Lokalitäten der Fuchsſchen Be⸗ 
figung fehe einladend find. Auch in den Wohnungen 
iſt für Alles beſtens geſorgt. Auf feinem ausgedehnten 
Grundſtücke legte im J. 1839 Dr. Fuchs auch eine 
Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt an; allein das bis unter das Dach 


fertige Gebäude ſteht aus unbekannten Gründen? unbe: 
nutzt, wiewohl das quellreiche Terrain das befle Trink⸗ 
waſſer in ganz Brieg liefert. Daſſelbe ward im ver⸗ 
gangenen trockenen Sommer, wo alle Brunnen verſieg⸗ 
ten, ins beſondere eine Wohlthat für die Stadt, indem 
der humane Beſitzer geſtattete, daß täglich wohl über 
3000 Perſonen ihren Waſſerbedarf aus dem ſogenann⸗ 
ten Fuchsbrunnen holen durften. Wenn Brieg nicht 
reich an gutem Trinkwaſſer iſt, ſo zählt es um ſo mehr 
jüdiſche Spititus⸗ und Liqutur⸗Fabriken, welche gleich⸗ 
ſam die Vortede zu dem großen Fuſelwerke Oberſchle⸗ 
ſiens llefern. Möchte doch die weſſe Regierung, zum 
phyſiſchen und moraliſchen Wohle des Volks, die fluch⸗ 
würdige Branntweinblaſe bald unerſchwinglich beſteuern, 
und dagegen die Bierbrauereien zu heben ſuchen. Nahe 
an der oberſchleſiſchen Grenze iſt die Braut rei zu Kop⸗ 
pen an der Oder, einer der letzten Poſten eines geſun⸗ 
den trefflichen Getränkts, und im ganzen Keeife, auch 
wegen des beliebten baierifchen Bieres, in dem beſten 
Renommee, welches der junge ſtrebſame Beſitzer zu er⸗ 
halten weis. Nach einigen Stunden iſt man dann im 
Lande der Branntweinpeſt, und melterhin ſcheint das 
Delirium tremens aus den Fenſtern der Judenſchänke 
am Wege zu blicken. Die Wünſche und Bitten der 
Menſchenfreunde um die beſchränkteſte Beſchränkung des 
gefährlichen Fuſelgeiſtes, in einer Zeſt, wo ein ganz an⸗ 
derer Geiſt zu heriſchen berufen iſt, kann nicht oft und 
nachdrücklich genug wiederholt werden. Daß nicht der 


feinere Liqueur, ſondern vielmehr der gemeine Kartoffel- 
faͤlſchlich genannte Korabranntwein, recht bald nur zu 
Apothekerpreiſen zu haben ſei, — „es iſt ein Ziel / 
aufs Innigſte zu wünſchen!“ a 


Theater⸗Nepertoire. Sanaa aaa 9 
Do „neu einſtudirt: „Beliſar.“ He 7 ln 
1 in 4 Alten Mut 8 N. 7 Die Ausſtellung, 


Donizetti. — Perſonen: Juſtinian, Kai 
fer des Orients, Hr. Prawit; Beliſar, 
oberſter Feldherr, Hr. Hirſchz Antonina, 
Beliſars Gattin, Dlle. Spatzer; Irene, 
ihre Tochter, Mad. Seidelmannz Alamir, 
Beliſars Gefangener, Hr. Dobrowskyz Eu⸗ 
dora, Dlle. Schneiderz Eutropius, Führer 
der Wachen des Kaiſers, Hr. Sch reiber; Eu⸗ 
ſebius, Aufſeher der Gefängniſſe, Hr. Rieger. 


f 


ſo wie der Verkauf der Handarbeiten 
wird fortgeſetzt (Nikolai⸗Straße Nr. 7, 
im Reſſourcen⸗Lokale). 
ten Wohlthätigkeitsſinn unſerer geehr⸗ 
ten Gönner in Anſpruch nehmend, bit⸗ 
ten wir um zahlreichen Beſuch. 

Der Vorſtand des Jungfrauenvereins. 
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Mannigfattiges⸗ 


— Die Hannov. Ztg. meldet aus Kiel, 28. No⸗ 
vember: „Als vorgeftern in der Meierel des Gutes Mör, 
welches Sr. Durchl. dem Prinzen Friedrich von Hol⸗ 
ſtein⸗Auguſtenburg gehört, Feuer ausgebrochen war, eilte 
der Prinz in das in voller Flamme ſtehende Gebäude, 
um die Wirthſchafterin, welche noch darin ſich befand, 
herauszuholen. Kaum war dleſe in Sicherheit und der 
Prinz aus dem Fenſter geſprungen, ſo ſtürzte das flam⸗ 
mende Strohdoch nieder. Wäre dleſes Niederſtürzen el⸗ 
nige Augenblicke früher erſolgt, ſo würde der Prinz, 
Statthalter der Herzogthümer, ein Opfer ſeines kühnen 
Edelmuths geworden ſein. 


— Nach Berichten aus Louisville vom 19. Oktbr. 
iſt das Dampfſchiff „Eltza“ im Miffiffippi, 4 engliſche 
Meilen oberhalb der Mündung des Ohio, verunglückt; 
das Louisville Journal giebt die Zahl der am Bord ge⸗ 
weſenen Paſſagiere auf 100 an, von denen etwa 40 er: 
trunken ſind. ; 


— „Gräfin Chateaubrlant,“ Laube's neueſter Ro: 
man, macht auch dadurch Aufſehen, daß man Thema 
und Anlage deſſelben in nahen Bezug zu dem vielbe⸗ 
ſprochenen Eheſcheidungsgeſetze bringt, ja im Schluſſe 
deſſelben, welcher eln altbretoniſches Ehegericht mit blu⸗ 
tigen Ausgange darſtellt, ein unmittelbares Spiegelbild 
einer heutigen Renaiſſance finden will. 


— In Vera⸗Paz liegt, wenn man den Eingebornen 
trauen darf, und wie die Zeitungen erzählen, eine alte 
Indtanerſtadt, in welche noch nie ein Weißer gedrungen 
iſt. Verſteckt im Gebirge erbaut, iſt fie ſtets nur aus 
der Ferne geſehen worden, ſelbſt von den Indianern, 
welche heutzutage in der Umgegend Leben, und die Un⸗ 


abhängigkeit derſelben achten. Der Verkehr dieſer Stadt 


mit ihrer Nachbarſchaft beſchränkt ſich auf Einkäufe, die 
zu gewiſſen Zeiten ein geheimnißvoller, verſchwlegener 
Bote macht. So behalten ihre Bewohner, vollkommen 
in ſich abgeſchloſſen, ihre Sitten, ihre herkömmliche Klei⸗ 
dung und ihren Kultus. Sie iſt eine Urſtadt, die ſich 


Den bekann⸗ 


können ‚fortwährend Theilnehmer unter den 


Auswärtigen werden 


85 


unter den Trümmern aller derer erhalten hat, welche bel 
der Eroberung der neuen Welt zerſtört wurden. 


— Das „Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Blatt“ theilt fol⸗ 
gendes unglückliche Ereigniß mit. Es iſt in Spitzenbach 
in Oberſtelermark, obwohl ſtrenge verboten, dennoch 
üblich, daß an Felerabenden nach vollendeter Schicht die 
Zerren⸗ und Stahlhammer⸗ Schmiede häufig für fremde 
Parteien Nägel machen, und ſich Nägelzalne aneignen, 
ohne daß der Gewerk eben ſeine Erlaubniß giebt, woher 
oft bedeutende Etſenabgänge kommen. — Am letzten 
Samſtage nun richtete ſich der Zerrenmeifter wieder Als 
les zum Nägelmachen her, gab die Nägelzaine in das 
Feuer, und entfernte ſich einen Augenblick, um noch 
Etwas zu holen. Da fiel es einem Schmiede ein, den 
Zain im Feuer heimlich umzukehren, fo daß das roth⸗ 
heiße Elſen herausſtand. Der zurückkehrende Meiſter 
will nun zu arbeiten anfangen, und nimmt das heiße 
Eiſen mit bloßer Hand, verbrennt ſich ſehr ſtark, und 
ſchleudert das Eiſen auf die Erde hin. Ein drltter 
Schmied ſitzt auf einer Bank, beobachtet den ganzen 
Hergang der Sache und lacht, als der Verbrannte das 
Eiſen wegwirft; darüber ergrimmt, ergreift er den glü⸗ 
henden Zain nochmals in voller Wuth, um es dem un⸗ 
glücklichen Lacher mit aller Kraft in den Hals zu ſtecken, 
wobei er demſelben eine Puls⸗ und eine Schlag⸗Ader 
verbrannte. Das Blut ſtrömte ſogleich bei Mund und 
Naſe heraus, und der Unglückliche gab in einigen Mi: 
nuten feinen Gelſt auf und büßte für fein Lachen auf 
eine furchtbare Weiſe. — Durch dieſen unglücklichen 
Scherz verliert der Eine fein Leben, der Andere vielleicht 
feine Hand, und der Dritte eine Zeit lang feine Frei⸗ 
heit; das ganz unſchuldige Gewerk aber mindeſtens 
1000 — 2000 Fl. C. M., da es um dieſe Zeit ſehr 
ſchwer iſt, drei tüchtige Zerrenhammerſchmiede ſogleich 
wieder zu bekommen. 
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Dem grossen, aus 45,000 Werken bestehenden 
Musikalien - Leih - Institut von 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Bien r. 52, 
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Bedingungen beitreten. 
Vortheile gewährt, welche 


Freitag: „Precioſa.“ Schaufpiel in 4 A. 
F. z. ©. Z. 9. XII. 6. R. O. 1. 


F. z. ©. Z. 10. XII. 12. St. E. u. 
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| 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am öten d. M. in Breslau vollzogene 
Verlobung unſerer Nichte mit unſerm Neveu, 
Steinſetzmeiſter Köhler in Schweidnitz, be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Tuch und Frau. 
Verlobungs-Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 

Die gestern vollzogene Verlobung mei- 
ner ältesten‘ Tochter Ulrike, mit dem 
Kaufmann Hrn. W. Schwersensky aus 
Rawicz, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden ergebenst anzuzeigen. a 

Breslau, den 7. December 1842. 

Haunchen, verwittw. L. Lan ds- 
berg, geb. Emmrich. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
lrike Landsberg. 
ilhelm Schwersensky. 
Entbindungs = Anzeige, 

Die heute früh um % auf 3 Uhr, zwar 
ſchwer aber doch glücklich, erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Hohendorf den 5. Decbr. 1842. 

: Franz Rother. 
Rn Todes:Anzei e. 

Das am 5. d. Mts. erfolgte Ableben ihrer 
Gattin und Mutter, Caroline v. Lübbers, 

eb. Stephany, zeigen mit der Bitte um 

ille Theünahme, hierdurch ergebenft an: 
die Hinterblſebenen. 
Breslau, den 7. Dezember 1842. 


.. — .. — 
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Heute Donnerstag € 2 
3 im Musiksaale der Königl- Univer- 


sitat dritte musikalische g 
Versammlung des Künzt 
lervereins in der gestern ange” % 

ebenen Art. Eintrittskarten & 15 i& 
Sgr. sind in jeder der hiesigen Mu- & 
sikalienhandlungen zu haben. Die 48 


Abonnements-Karten Nr. 3 gelten. & 
89 988 8 8.80 80 8 00 


Mehrere 100 Stück 
rohen gebleichten Piquee⸗Parchent, ſind ſowohl 
en gros als auch en detail, zu auffallend 
billigen Preiſen zu haben bei 
90 * Ha 
Elifabeth > 


mburger, 


2 ſche Vorſt 
Die Kamie de, 


Str bes dee, 5. 


Neue Aufſtellung 


dioramatiſcher Vorſtellungen, 
mit künſtlich magiſcher Beleuchtung von Carl 
f ropius in Berlin. 

Der Schauplatz befindet ſich in dem ehema⸗ 
ligen Lokale der Königlichen Bank, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 35, par terre, und iſt täg⸗ 
lich von 6 uhr bis 8 Uhr Abends, und an 
Sonn: und Feiertagen von 5 Uhr bis 8 uhr 
Abends geöffnet. Das Weitere beſagen die 
Anſchlagezettel. 

Zu meinen neuen Vorſtellungen, welche heute 
zum erſtenmale ſtattfinden, lade ich einen ho⸗ 
DR Adel und geehrtes Publikum ganz erge⸗ 


enſt ein. 
Carl G. Tröſter. 
Das Lokal wird ſtets geheizt. 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Die farbig⸗plaſtiſche Aufſtellung von Berlin, 
im Verein mit der Berliner⸗Potsdamer Eiſen⸗ 
bahn und des Luſtlagers bei Kaliſch, nebſt 
zahlreichen Panoramen, ſind täglich in den 
Stunden von Morgens 10 bis Nachmittags 
2 und von 4 bis Abends 9 uhr im Hauſe 
Nr. 39, Albrechts⸗ und Altbüſſerſtraßen⸗Ecke, 
der Königl. Bank gegenüber, zu ſehen; um glü⸗ 
tigen Beſuch bittet 3 Bus 

J. Schneggenburger. 


Der Liegnitzſche 


landwirthſchaftliche Verein 
verſammelt ſich am 12. December 1842 zu 
Liegnitz in dem bekannten Lokale. Der 8 9 
der Statuten wird gefälliger Berückſichtigung 
empfohlen. 

ar den 5. December 1842, 

ie Vorſtandsmitglieder: 
W. Berge. v. Nickiſch. Thaer. v. Wille. 
Im alten Theater. 

Heute Donnerſtag, große mimiſch⸗acrobati⸗ 
kr e e — 
} 1 rn. Balletmeiſter Kobler 
BUN, wei, Woche ihr Gaſtſpiel beendigen. 
Nüted Weibnachtsgefchent 

Sen in e eee 
früher Köchin n Schwert zu Breslau 
Die Köchin m ner Er ahrung, 
oder allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haus⸗ 
haltungen. Dauerhaft gebunden für 15 
Sgr., in jeder Breslauer und S leſiſchen 
Buchhandlung zu haben. 


selbst für eine bedeutende Entfernung entschädigen. 
SE a a a ge 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau (Ring Nr.52) ist soeben erschienen: 


Divertissement über Schweizerlieder, 


für das Pianeforte componirt von Carlsehnabel. 
(Der leichten und gefälligen Pianoforte-Gomposition mit Fingersatz, Ates 
Preis 10 Sgr. k 


Heft). 


Dem ſchreibenden Publikum zur geneig‘ 
ten Beachtung empfohlen! 
8 zn Soeben traf wieder eine direkte Zuſendung von den wegen 


ihrer unübertrefflichen Güte und Brauchbarkeit fo 
beliebten 


Concurrenz⸗Comtoirfedern, 
pro Groß v. 144 Stück 20 Sgr. 


i Doppel⸗Concurrenzfedern, 
pro halbes Groß v. 72 Stück 1 Rtlr. 


"Tun 
(London) (Hamburg) 


von 

bei uns ein, welche als das Beſte und Preiswürdigſte, was 
J. Schuberth . C. bis jetzt hierin geliefert, und allen Anforderungen entſpre⸗ 
chend, jedem Schreibenden zu empfehlen ſind. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
Haupt Depot für Schleſien. 


Von F. A. Brockhaus in Leipzig kann Auf die . 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden] Neunte verbeſſerte und ſehr ver⸗ 
7 5 bei F. E. C. Leuckart in Bres⸗ mehrte Auflage 
au, Ring Nr. 52): 


des Brockhaus' ſchen 


Converſations⸗ 
Lexicons, 


Anciennetats⸗Liſte 


des 
Offtzier⸗Corps der Königlich 
Preuß. Armee für das Jahr 


in 120 Lieferungen A 5 Sgr., wird fortwäh⸗ 
En zn 7 rend Subftription W bei cka rt 
Rangliſten und Militair⸗Wochenblättern 2 E. E. Len 


in Breslau, Ning Nr. 52, 


Oeffentliche Aufforderung. 

Mit Bezug auf s1a7 sen die 17 Thl. I. 
A. L. R., werden hierdurch die unbekannten 
e am, u 
es hie ver 
ed Im Strobach von der be: 
vorſtehenden heilung des Nachlaſſes deſſelben 
in Kenntniß gelebt, und aufgefordert, binnen 
drei Monaten bei dem unterzeichneten Exeku⸗ 
tor des Stroh ba ch' ſchen Teſtaments ihre 
Anſprüche anzumelden. 

Breslau, den 5. Dezember 1842. 


2. Th. Moriz⸗ Eichborn. 
„Mit einer Beilage. f 


von dem 
Oberlieutenant a. D. Mansfeldt. 
Gr. 8. Geh. 2 Rehlr. f 

Durch den wider Erwarten ſo bedeutend an⸗ 
gewachſenen Umfang dieſes Werkes ſah ſich⸗ 
der Herr Verfaſſer genöthigt, den vor Beginn 
des Druckes feſtgeſtellten Suſcriptionspreis auf 
2 Rthlr. zu erhöhen. Eine Anſicht des Wer⸗ 
kes wird indeß dieſe Preiserhöhung gewiß in 
jeder Weiſe rechtfertigen. 

F. Mügen's Diorama⸗Lokal, 
Ohlauer Straße Nr. 84, nahe am Ringe, iſt 
von heute ab täglich von 11 bis 12 uhr Vor⸗ 
mittags, von 2 bis 4 Uhr Nachmittags und 
von 5 bis 8 Uhr Abends eröffnet. Das Nä⸗ 
here die Anſchlagezettel. 


lügel zu vermiethen. 
ann e 505 1 Stiege. ; 


Weihnachts G 


die Buchhandlun 


8 Donnerſtag den 8. 


empfohlen durch 


aben, 


g Ferdinand Hirt in Breslau, 


bei welcher man alle irgendwie angekündigten Gegenſtände des Buchhandels zu 
g ebendenſelben Preiſen und . vorräthig ſindet. x 


Eine paſſende 1 für Freunde der Botanik bilde 


rich Wimmer's 


Frie 


t 


neueste Flora von Schlesien, 


preussischen und österreichischen Antheils. 


8. 
Verlag von Ferdinand Hirt 


Eleg. cart. 
in 
handlung Schleſiens. 


2% Rıbl. 


reslau; vorräthig in jeder namhaften Buch⸗ 


Im Verlage 
Ferdinand $ 


allgemeine Erdbeſchreibun 
Hausbuch des geographiſchen Willens. 


von C. A. Hartleben in Peſt 
irt in Breslau zu haben: 


Adrian Balbi's 


Eine ſyſtematiſche 


y iſt fo eben vollendet erſchienen und bei 


9 


. 


Encyklopaͤdie der Erdkunde 


für die Bedürfniſſe der Gebildeten jedes Standes. 
Dritte, nach den neueſten franzöſiſchen und italieniſchen bearbeitete Ausgabe 


von 
J. F. G. Cannabich, K. Vogel u. G. A. Wimmer. 
Royal⸗Oktav mit neuen Schriften auf dem beſten Maſchinenpapier gedruckt. 


Die Kenntni 


n 12 Lieferungen, 95 Bogen, 
des Erdballs, den wir bewohnen, und 


. 6 Nthl 
= e A dem wir 


* 


‚ angehören, hat ſich zur Beurtheilung der Weltbegebenheiten, bei der Lektüre und im Geſprä⸗ 
che, endlich in Betreibung aller Geſchäfte und Gewerbe als ſo dringend nothwendig erwie⸗ 


ſen, daß kein Gebildeter, weß Standes er immer ſei, dieſelbe entbehren kann. 


Insbeſondere 


aber in der neueſten Zeit, wo Dampfſchiffe und Eiſenbahnen die entfernteſten Orte einander 
nahe gebracht, wo die nie geahnten ſchnellen Reiſegelegenheiten und der erleichterte Bezug 
der Waaren allen geſchäftlichen Verhältniſſen einen neuen Aufſchwung gegeben haben, ſeit 
Rund in dieſer Zeit iſt die Erdkunde eine wahre Lebenswiſſenſchaft geworden, welche durch rie⸗ 


ſenhafte Fortſchritte mittelſt zahlloſer 
ſtaunenswerthe Vollſtändigkeit erlangt. 


2 unbrauchbar und ein neues zum dringenden Bedürfniß. 


ſeinem . 
Methode, jedes 
ſchauliches Bild 


rege de 
8 Land mit der Beſchreibung des Hauptortes zu beginnen und ſomit ein an⸗ 
von den großen Mittelpunkten des Völkerlebens zu entwerfen; die Bevölke⸗ 


&ographie demſelben auf das Vollſtändigſte. 


Entdeckungen berühmter Reiſenden aller Nationen eine 
Dadurch wurden aber alle bisherigen Handbücher der | gelifi 


Bal bi entſpricht in 
Seine eigenthümliche 


rung, die Produktion und den Verkehr auf das Vollſtändigſte zu behandeln, fanden um ſo 


größeren Beifall, 


da er deutſche Gründlichkeit und umfaſſende Quellenkenntniß mit dem prak⸗ 


tiſchen Scharffinn des Italieners und der geiſtvollen Manier des Franzoſen verbindet, eine 
Menge von Thatſachen effektvoll zu gruppiren und durch anziehenden und zugleich blühenden 


Styl die ehemal ſo trockene Topographie 


heben 


erſchienenen italieniſchen und 
ten eine weit ausführlichere 


thig hielt. 


anerkanntem 


1 


ur gehaltvollen und intereſſanten Lektüre zu er⸗ 


weiß. k 
ro neue dritte deutſche Ausgabe enthält nicht nicht nur alles Erhebliche der jüngſt 
franzöſiſchen, ſondern entwirft von ſaͤmmtlichen deutſchen Staa⸗ 
Schilderung, als ſie Balbi für ſeine franzöſiſchen Leſer für nö⸗ 
Unſere auf dem Titel genannten Herren Bearbeiter haben als Geographen von 
Ruf den Beweis geliefert, daß deutſcher Fleiß und Geleyrſamkeit dem Werke 


die eigentliche Weihe verleihen, durch die es ſich zu einer unentbehrlichen Encyklopädie des 
eographiſchen Wiſſens erhebt, in der ſowohl der Hiſtoriker wie der Naturforſcher, der Künſt⸗ 
0 der Militär, wie der Kaufmann, und überhaupt jeder Gebildete einen 


wie der Gelehrte, 
PR Schatz befigt. 


Vollſtändiger Handatlas 


alle Theile der Erde. 


Mit Berückſichtigung der meueften geographiſchen Entdeckungen 
. N zum Selbſtunterricht und bequemen Gedrauch f 


für Gebildete aller Stände. 


Insbeſondere zur Benützung bei 


Adrian Balbi's allgemeiner Erdbeſchreibung 


und den geograßhiſchen Lehrbüchern von 


J. F. G. Cannabich, Galletti, Stein, Volger u. A. 
In 24 auf das feinſte in Stahl geſtochenen General: und Specialkarten, worunter drei 


Vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
nings in Neſſſe, 1225 85 
ſchen Buchhandlungen in 


Doppelblätter. 
In Umſchlag geheftet 2 Mthir. 22 ½ Sgr. 


atibor und Ple 


Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, und Hen⸗ 
— das gend Pleß Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 


Bei Meier und Zeller in Zürich iſt ſo eben erſchienen und in Breslau bei Fer⸗ 


dinand H 


irt (am Naſchmarkt Nr. 47), zu haben, ſo wie für das 


eſammte Ober⸗ 


ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


andbuch 


der poetiſchen Nationalliteratur der Deutſche 


Haller bis auf die neueſte Zeit. 


Vollſtändige Sammlung von Muſterſtücken aus allen Dichtern und Dichtungsformen, nebſt 


Angabe der frühern Leſearten, 80 


Einzeln 17 Band, von Haller bis Göthe. 1 Rthl. 22%, 


len der 


andbuch jedem 
enuß und viel 


r 


cher P 0 1 

er Poeſien vo : ja 
tn 1 Art. Der K 
hrung le Dichtkunſt und jedem B 
Das ganze Werk koſtet komplett genommen 4 Kthl. 17 


on Es Hr. Kurz, 


Profeſſor der deutſchen Literatur in Aarau. 


von Schiller bis auf die neueſte Zeit. 
Kommentar. 22%, Sgr. 


* 


verſchaffen kann. 


als Schulprämium empfohlen. 


aphiſchen Notizen und literariſch⸗äſthetiſchem Kommentar. 


Techn 2 ½ Sgr. 


Mit obigem dritten Band iſt nun dieſe mit fo vielem Beifall auf 
en Blätter des Auslandes als ausgezeichnet Geucth 


enommene und in vie⸗ 
eilte Sammlung deut⸗ 


fie erhält dadurch erſt ihren vorzüglichen Werth vor andern Wer⸗ 
ommentar iſt übrigens fo 5 daß er auch ohne das 
iger anderer Sammlungen großen 


Y, Sgr. und wird be ſonders auch 


2207 | rs 


Beilage zu M 287 der Breslauer Zeitung, 


— 


December 1842. 


— 


Neuſtadt in Oberſchleſ., den 4. Dez. 1842. 
Heute feierte die hieſige evangeliſche Gemeinde 
den Tag, an welchem vor 100 Jahren durch 
die Sorge und Gnade Friedrichs des Großen, 
glorreichen Andenkens, der erſte öffentliche Got⸗ 
tesdienſt in der evangeliſchen Kirche zu Neu⸗ 
ſtadt wieder gehalten wurde, nachdem derſelbe 
113 Jahre lang (von 1610 bis 1742) gänzlich 
gehemmt, vorher aber von 1554 bis 1619 i 
der Stadt und in den umliegenden Dörfern 
allgemein und ungehindert geübt worden war. 

Am 2ten Advent 1742 hielt nun der dama⸗ 
lige Ober⸗Conſiſtorialrath und von Friedrich 
dem Großen eigenhändig zum evangeliſchen 
Paſtor von Neuſtadt vocirte Johann Albrecht 
Schüßler wieder die erſte evangeliſche Pre⸗ 
digt, und hat ſeit dieſer Zeit die evangeliſche 
Stadt⸗ und Landgemeinde von Neuſtadt un⸗ 
gehindert an dem inneren und äußeren Werke 
ihrer Kirche gebaut, und im beſten Einver⸗ 
ſtändniß mit der hieſigen katholiſchen Gemeinde 
gelebt, ja von dieſer oft rührende Beweiſe 
herzlichſter Liebe erfahren. 5 

Die heutige Feier beſchränkte ſich nur auf 
die Räume des evangeliſchen Gottes hauſes, 
und hielt der erſt jüngſt hieher berufene Pa⸗ 
ſtor Rampoldt vor einer außerordentlich 
zahlreichen und andächtigen Verſammlung die 
Jubelpredigt über Pfalm 118, 24, wobei er 
die als Thema aufgeſtellte Frage: 

„Worin wird ſich unſere Jubelfreude offen⸗ 

baren?“ 
in der dreifachen Beantwortung entwickelte: 
1) „In unſerem Danke gegen Gott”; 
2) „In unſerem Vorſatze, der evangeliſchen 
Kirche treu zu bleiben bis in den Tod /; 

3) „In herzlicher Liebe.“ 

Hierauf verlas derſelbe einige von dem er⸗ 
ſten Kirchenvorſteher Herrn Kriegsrath Lange 
aus einer hinterlaſſenen Schrift des hieſigen 
Stadt⸗Direktors und Criminal⸗Rathes Herrn 
Lehmann geſammelte hiſtoriſche Mittheilun⸗ 
gen über die Schickſale der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche vom Anfang ihres Hervortretens. 
an bis heute. 

Die Feier wurde noch erhöht durch erhe⸗ 
bende und gut auögeführte Geſänge hochge⸗ 
achteter Mitglieder der katholiſchen und evan⸗ 
iſchen Kirche, unter Leitung des Herrn 
Kantor Paſchke, ſo wie durch ſchöne Po⸗ 
ſaunen⸗ Begleitung der Trompeter des hier 
ſtationirten Stabes des Königl. Hochlöblichen 
Eten Huſaren⸗Regiments, unter Leitung des 
Herrn Stabs⸗Trompeters Galla. 

Mit dem Liede: „Nun danket Alle Gott“ 
endigte die Jubelfeier, und iſt gewiß in Aller 
Herzen der Wunſch rege geworden, daß auch 
die folgenden 100 Jahre in ſolchem Frieden, 
in ſolcher Liebe, in ſolchem Ringen nach dem 
Einen, was Noth thut, vorübergehen BEER 


Bei Tho mas in Leipzig ift erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) ift zu haben: 


Arbeitsbuch für Damen, 


f m. 
nützliche u. geſchmackvolle Mu: 
ſter in der Strick⸗, Netz⸗ und 
Häkel⸗ Arbeit 
auszuführen. 

Nebſt 15 Abbildungen, welche verſchledene 
Arten der Netzarbelt darſtellen. 

Von i 
Johanne Gaugain. 

Nach der dritten Londoner Aufl. überſetzt. 
Quer 8. Eleg. gebunden 1 Rilr, 
Die günſtigſte Aufnahme, welche dieſes Büch⸗ 
lein in London fand, beweiſen die ſchnell auf 


einander gefolgten drei Auflagen. 
Die Art der Erklärung der Muſter durch 


Buchſtaben und Figuren iſt einfach und leicht 


faßlich und bei der Ausführung leicht anzu⸗ 
wenden. Sämmtliche Muſter ſind von ver⸗ 
ſchiedenen Abnehmern durchgearbeitet und de⸗ 
ren Richtigkeit durch die günſtigſten Beurthei⸗ 
lungen anerkannt worden. Somit wird die⸗ 
ſes Büchlein auch für deutſche Frauen eine 
willkommene Erſcheinung ſein. 


Wichtige Schrift für 
Bruſt kranke. 
Bei G. Haaſe über in Prag iſt erſchie⸗ 


nen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lan (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 


Troſt und Rathſchläge 


Bruſtkranke 


jeder Art. 


Nach den neueſten und bewährteſten Anſichten 
0 bearbeitet und mitgegel von 52 


Der. Süß mayer, 
prakt. Arzte. 

In Umſchlag geheftet. eis 20 Sgr. 
Giebt es eine Schrift, die das Vorzeichen 
„von hoher Wichtigkeit“ mit vollem Rechte 
verdient, jo ift es unstreitig dieſe. Kaum dürfte 
es eine Klaſſe von Leiden geben, die unter dem 
Menſchengeſchlecht kühnere. Angriffe wagt, als 


5 7 182 ME 


diefe in Rede ftehende, Aus den Sterbeliſten 
haben wir täglich Gelegenheit zu ſehen, daß 
leider kein Alter, kein Stand, keine Abſtufung 
der menſchlichen Geſellſchaft von ihren Angrif⸗ 
fen verſchont bleibt. Es dürfte daher eine 
ſolche Schrift gewiß nicht unberückſichtigt blei⸗ 
ben, die da mit vieler Zuverſicht Troſt und 
Hoffnung bietet, wo man dergleichen vielleicht 


n| am mwenigften erwartete, die es lehrt, wie man, 


mit hervortretender Anlage, ja ſelbſt mit be⸗ 
reits ausgeſprochenen Bruſtkrankheiten gewiſ⸗ 
ſer Art behaftet, dieſe Anlage verringern, und 
ihre Entwicklung zu wirklichen Uebeln ſorgfäl⸗ 
tig verhindern, und die bereits ausgeſprochenen 
Formen wenigſtens gefahrloſer machen kann. 


In der Herold 'ſchen Buchhandlung in 
Hamburg find jetzt folgende praktische Schul⸗ 
bücher erſchienen und in Breslau bei Aug. 
1 0 u. Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57, 


Leitfaden bei dem Unterricht in der 


Elementar Geometrie, 


efonderg 
zum Gebraud) in Schulen für Lehrer 
und Schüler, 


bearbeitet von 
J. E. F. Nofenberg. 

Dritte verbeſſerte Aufl. geh. „ Kthl. 

Zu dieſem Leitfaden wird zum Gebrauch für 
Lehrer eine den Text erläutende Figurentafel 
erſcheinen. 

Dieſe dritte Auflage iſt die erſte, die in den 
Buchhandel kommt: 15 Leitfaden wird ſich 
3 an andern Orten derſelben Aner⸗ 
ennung erfreuen, die er hier allſeitig gefun⸗ 
den, wofür das ſchnelle Aufräumen der beiden 
erſten Auflagen am ſicherſten ſpricht. ‚Der 
Verfaſſer iſt durch langjährigen Unterricht mit 
ſeinem Stoff und dem faßlichen Vortrage deſ⸗ 
ſelben ſo vertraut, daß er am beſten befähigt 
war, mit Erfolg einen neuen Weg einzu⸗ 
ſchlagen. 


J. A. Fittig, 5 


Aufgaben zu Waaren⸗ und 
Wechſelberechnungen 
in den bedeutendſten Handelsplätzen der 
alten und neuen Welt. Ein Hülfsmittel 
für Lehrer und zum Privatgebrauch. 
Zweite umgearbeitete Aufl, Geh. 10 Sgr. 
Die erſte Auflage war nur für Hamburg 
beſtimmt, und vergriff ſich in kurzer Zeit. Bei 
Bearbeitung dieſer zweiten Auflage beabſich⸗ 
tigte der Verfaſſer, für ganz Deutſchland ein 
brauchbares Hülfsmittel zu liefern, um die 
Schüler im Schnellrechnen zu üben, und ſie 
zugleich mit den neueſten Ufanzen im Waa⸗ 
ren⸗ und Wechſelgeſchäfte aller bedeutenden 
Handelsplätze bekannt zu machen. Der prak- 
tiſche Lehrer wird ſich bald überzeugen, daß 
der Verfaſſer ſeine Abſicht vollſtändig er⸗ 
reicht hat. Ae 


In der neu etablirten Antiquar⸗Buch⸗ 
handlung und Buchbinderei des No⸗ 
bert Schimmel, Schmiedebrücke Nr. 30, 
ſind folgende ſauber gebundene Werke zu ha⸗ 
ben: Shakeſpeares Werke. 12 Bde. f. 4 Rtl. 
Tauſend und Eine Nacht. 15 Bde. f. 2d Rtl. 
Blumauers Werke. 2 Bde. f. 1 Rthl. By⸗ 
rons Werke. 12 Bde. mit Stahlſt. 4% Rtl. 
Montaignes Gedanken u. Meinungen. 2 Bde. 
f. 1½ Rthl. Nöſſelt, Literaturgeſchichte. 4 
Bde. f. 2½ Rthl. Nöſſelt, das Leben Jeſu, 
mit Stahlſt. f. / Rthl. Kreußler, Denkmä⸗ 
ler der Reformation, mit Kpf. 1 Rthl. Das 
Vater unfer mit Stahlſtichen, f. 1¼ Kthlr. 
Rotteck's Weltgeſchichte. 9. Bde. f. 4 Kthlr. 
Tombleson, Vues du Rhin. Stahlſtichwerk, 
f. 2 Rthl. Rousseau, Emile, 4 Bde. 1 Ktl. 
La nouvelle Héloise. 5 Bde. 1½ Rtl. Les 
Confessions, 4 Bde. 1 Rthl. Dupuis, 
Abrétzé de Lorigine de tous les cultes. 2 
Bde. 1 Rthl. Don Quixote, ſpaniſch. 6 Bde. 
f. 2 Rthl. Diecionario de la lingua ca- 
stillana, 4to f. 2 Rthl. Manzoni, I pro- 
messi sposi. 2 Bde. 1¾ Rtl. Altar⸗Bibel, 
Royalfolio mit Beſchlägen, f. 6 Rtl. Beckers 
Weltgeſchichte. 12 Bde. 4½ Rthl. Volgers 
Geographie. 2 Bde. 1%, Rihl. Geſang⸗ und 
Gebetbücher, Separatausgaben klaſſiſcher Schrif⸗ 
ten: Leſſings Nathan, Voß Louiſe, Tiedges 
Urania ꝛc., Bilderbücher, Erzählungen und 
Mährchen, Stammbücher zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken ſich eignend, ſo wie Brieftaſchen und 
Cigarren⸗Etuis in mannigfacher Auswahl. 
Freunden ſchöner Einbände empfehle ich meine 
Bücher⸗Sammlung zur gefälligen Anſicht und 
werde bemüht ſein, allen mir zu Theil wer⸗ 
denden Aufträgen mit Accurateſſe nachzukommen. 


— LHD —— — —̃ ( — 

Eine Demoiſelle, welche ganz firm im Pug⸗ 
machen iſt, ſindet dauernde zung in 
der Pughandlung der Beſchaftigung in 


riederite Gräfe, Ring Nr. 51. 


Tüll⸗ und Blondenhauben werden gewa⸗ 
ſchen und geheftet, ſeidene Hüte werden ſchön 
gewaſchen und moderniſirt, auch wird billig 
und ſauber weiß geſtickt auf der Schmiede⸗ 
brücke Nr. 27, 3 Stiegen hoch. g 


4 


* 


Lit erariſche Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenke, 


in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfeblen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges 


ir Ben 

on dem Königlichen Ober⸗Landesgericht 
über das Vermögen des Königlichen e 
a. D. Joſeph Kügler aus Ottmachau, am 4. 
September c. der Concurs Prozeß eröffnet, 
und ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſprüche aller etwaigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger, jo wie zur Erklärung über die 


Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher auf Beibehaltung des Interims⸗Curator oder zur 


: das Jahr 1843; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meiſterz Andacht- und Gebetbücher, meiſtens in 


eleganten Einbänden und großer Auswa 


hl. 
Jug endſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücherz Vorſchriftenz Landcharten und Atlanten x, 
7 do 


Koch⸗, Haus und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 


Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufrie⸗ 


denheit auszuführen. Joſef Max und Komp. 


Zu Weihnachts- und Feſtgeſchenken geeignete Werke, 


aus dem Verlage von 


Alexander Duncker, 


tontgl. Hofbuchhändler in Berlin, 


welche in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und bei C. G. Ackermann in Oppeln 


zu haben ſind: 


Karl Eitner, Die Abenteuer in der Weihnachtskrippe. 


Mit Titelkupfer. Eleg. geb. in Futteral. 1% Thle. 


ies Buch wurde gleich nach ſeinem Erſcheinen von der Kritik für die beſte neuerdings erſchienene Jugendſchrift erklärt. — 


2 g 0 
Die Schleſiſche Zeitung vom 16. Febr. d. J. äußert ſich darüber unter anderm: 


Der Inhalt des Mährchens geht, in wunderbaren, höchſt finnigen, zart, und wahrhaft poetiſch aufgefaßten Kombinationen, als 
ein goldener, milder, phantaſtiſcher und doch deutungsvoller Traum aus jenen Weihnachtskrippen hervor, die heranwachſende Kin⸗ 
der aus bunten Bildern ſich zuſammenzuſtellen lieben, deren Inhalt und eigentlicher Kern die wunderbare Geburt des Hei⸗ 


landes iſt. 


Es kann unſere Aufgabe nicht ſein, dieſer holden Dichtung in allen ihren Verſchlingungen, allegoriſchen und ſymboliſchen An⸗ 
deutungen zu folgen, denn fie ift ein tiefer, breiter, voller, filberhell in Windungen durch eine zauberſelige Märchenwelt ſich ergie⸗ 


; Bender Strom zc, 20.” 
Seitdem haben ſich die geachtetſten Zeitſchriften in ähnlicher Weiſe über dies ſchnell beliebt gewordene Büchlein ausgeſprochen. 


E. W. Kaliſch, Deutſche Gedichte für die Jugend. 


Gebunden. % Thlr. . 


Dieſe Auswahl von Gedichten unterſcheidet ſich von der zahlreichen Menge von Sammlungen dieſer Art beſonders dadurch, daß ſie nicht 
bloß Zuſammenſtellung, ſondern eine auf bewährten pädagogiſchen Grundſätzen beruhende Bearbeitung iſt, deren Angemeſſenheit zu prüfen 
der Herr Herausgeber durch ſeinen Wirkungskreis in einer der frequenteſten Schulen Berlins die beſte Gelegenheit hat. Auch hat derſelbe 
ſeinen Beruf zu einem ſolchen Unternehmen ſchon durch die Herausgabe ſeines bisher in zwei Abtheilungen erſchienenen Leſebuchs dargethan. 

Das gegenwärtige ift ein poetiſches Elementarbuch, welches für Haus und Schule Stoff ſowohl zur Uebung des Gedächtniſſes und des 
Vortrages aus dem Gedächtniß, als auch zur Bildung der äfthetifhen Anlagen und des Geſchmackes liefert. Indem es ſich zu den Kindern 


herabläßt, behauptet es nichts deſto weniger den Ernſt und die literariſche Würde, auf deren Standpunkt es fie erheben ſoll. 


1 i mmer mann, 


A. 3 ö 
Geſchichte des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates. 


Ein Buch für Jedermann. 


eee 
1 Insereffonte Wolkabuch en af eihnachten er erhöhte Ladenpreis ein. 


beſtem Gewiſſen empfohlen werden und wird der heranwachſenden Jugend namentlich ein ſehr willkommenes und nützliches Geſchenk ſein. 
Ueber den innern Gehalt haben ſich bereits die geachtetſten Blätter auf das Anerkennendſte ausgeſprochen. 


Emanuel Geibel, Gedichte. Auguſt Kopiſch, Gedichte. 


8. elegant geheftet. 1 Thlr. 8 
„Vollendung der Form, Reinheit und Wohllaut der Sprache, 8. elegant geheftet. 1 U Thlr. 


Abrundung und Melodie des Verſes, ebenſo wie Klarheit und mei⸗ Kopiſch, der ausgezeichnete Ueberſetzer des Dante, behauptet 
2 urchführung der Gedanken, Zartheit und Innigkeit der unter den deutſchen Dichtern der Gegenwart einen ſo ehrenvollen 
Empfindun vollen Platz, daß die Hindeutung auf das Erſchienenſein einer 
nwiderſtehlichen Zauber verliehen.“ (Blätter für Literatur. Sammlung ſeiner Gedichte genügen wird, den Kreis ſeiner Leſer 


g, prachtvolles Kolorit, Reichthum an ſchönen Bildern, 
Wärme und Lebendigkeit der Anſchauung haben Geibels Gedichten 


einen u 
1841. Nr. 151.) 


Von Ida Gräfin Hahn⸗ Hahn 


find neuerdings erſchienen: 


Aſtralion. Der Rechte. 


8. elegant cartonnirt. / Thlr. 8. elegant geheftet. 2 Thlr. 


um vieles zu erweitern. 


N Erinnerungen ET 
aus und an Frankreich. Reifebriefe. 


2 Thle. 8. elegant geheftet. 3 Thlr. 2 Thle. 8. eleg, geheftet. 4½ Thlr. 
Graͤfin Fauſtine. Ulrich. 
Pte Auflage. 8. elig. geh. 2 The, 2 Theile. 8. eleg. geh. 3%, Thlr. 


Neueſtes Werk: 


5 Sigismund Forſter. 


. elegant geheftet. 1%, Thlr. | 


Berliner Taſchenbuch. 
deſſen voller Ertrag — ohne Abzug der Koſten — zur einen Hälfte 
für die Nothleidenden Hamburgs, zur andern aber für die Armen Berlins 


beſtimmt iſt. 
Daſſelbe bringt Beiträge in Profi und Poeſie von: 


rchim von Arnim, aus deſſen Nachlaſſe mitgetheilt von Baronin Bettina von Arnim — Boch — Freiherr von Ei: 
8 Feen — n de la Motte enen — Geibel — Göthe (ein ungedruckter Brief an den Grafen Brühl) 
ruppe — Häring (Willdald Alerts) — Gräfin Hahn 4 lbach 1 über und 

a ellſtab — 


Feilen 
— Wilhelm Grimm — \ 
von Immermann — Kopiſch — Kugler — von Meuſebach — Th. Mügge — 
F. Rückert — Abelbeib von Stolterfoth 57 Vega x 
F Godwie⸗Caſtle — Zenne, 115 1 0 er 3 Grieben und Hofemanıt. 
eleg. catt. 2 Thlr. | 


Wohl felten möchte es gelingen, ein Taſchenbuch mit fo ausgezeichneten und intereſſanten Beiträgen der Oeffentlichkeit zu übergeben | 
ale das vorliegende. Der gediegene Inhalt, die elegante Ausstattung, der ungewöhniſch öfütge Preis 177 die auh hte Beſtimmung 


für müde Zwecke dürften zur Berüceſichtigung bei Geſchenken beſonders auffordern. 


Di N chaulicher Darſtellung die ganze Entwickelung des Vaterlandes und verweilt mit der gebühren⸗ 
den Ausführlichkeit bei den welthiſtoriſchen Momenten und den Großthaten in der Preußiſchen Geſchichte. Es kann daher jedermann mit 


Wahl eines anderen auf den 
9. Januar 1843, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Ober ⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Eberhardt I, angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Klapper, Glatzel, Juſtiz⸗Räthe Stöckel I. und 
Stöckel II. vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen. Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen von der Maſſe ausgeſchloſſen, und 
wird ihnen deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Ratibor, den 24. Septbr. 1842. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ” 
Die Vormundſchaft über den am 22, Okto⸗ 
ber d. J. großjährig gewordenen Wilhelm 
Julius Reinhold Guhrauer, Sohn des 
verſtorbenen Partikuliers Markus Guſta v 
Beer Guhrauer, wird in Folge teſtamenta⸗ 
riſcher Beſtimmung ſeines Vaters bis zu ſei⸗ 
nem vollendeten 30ſten Jahre den 22, Okto⸗ 
ber 1848 fortgeſetzt. g 
Breslau, den 5. Dezember 1842. 
Königliches Vormundſchafts⸗ Gericht. 
Pauline Auguſte Sharloste See⸗ 
liger, geborne Pavel, hat die zu Maltſch 
herrſchende eheliche Güͤtergemeinſchaft mit ihrem 
Ehemanne, dem Schiffer Reinhold Seeliger 
zu Maltſch, auf Grund der § $ 780 seg. 
Tit. 18. Thl. 2., des Landrechts ausgeſchloſſen. 
Neumarkt, am 25. Nov. 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


r N a 
Auktion. 
Am Iten d. M., Vormittags 9 Uhr, ſoll 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
eine Partie Schnitt⸗ und kurze Waaren 
‚| öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Dezbr. 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am 12. d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions +» Ger 
laſſe, Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene ten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und Hausgeräth öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 7. Dezember 1842. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Großer Ausverkauf. 


Wollene, ſeidene und halbſeidene Weſten⸗ 
ſtoffe werden in den Preiſen von 15, 20 Sgr. 
bis 1 Rthlr. verkauft; ſeidene Taſchentücher 
von 15 Sgr. bis 1 Rthl.; ſchwarzſeidene Her⸗ 
ren⸗Halstücher, fo wie andere ſeidene Tücher 
von 20 Sgr. bis 1 Rthl. 10 Sgr. und noch 
mehrere andere in dieſes Fach einſchlagende 
Artikel empfiehlt zur geneigten Abnahme: 

S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. 


Einem Handlungs⸗Commis, welcher im 
Beſitz guter Zeugniſſe, ſowohl mit der Buch⸗ 
führung vertraut, als auch in der deutſchen 
Serreipondens gewandt ift, kann zu nächſtem 
Oſtern⸗Termin ein vortheilhaftes Engagement 
nachgewieſen werden: Bürgerwerder, Waſſer⸗ 
geſſe Nr. 1 par terre. N 


— . — —— a 

Ein einzelner ſolider Mann (Königl., Be: 
amter) wünſcht zum 15. Dezember oder 1. 
Januar zwei gut meublirte Stuben oder eine 
Stube mit Kabinet von einer anſtändigen Fa⸗ 
milie zu miethen. Anmeldungen werden durch 
das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Biſchofsſtraße Nr. 12, erbeten. 


Ein mit guten Atteſten verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber findet ſogleich bei einem kleinen 
Dominium Unterkommen. Näheres bei dem 
Kaufmann Weyditzer, Nikolaiſtr. Rr. N. 

— —ͤ 


Ein im Rechnungs⸗ und Kaffenwefen e 
tinirter Mann, welcher ſich durch eine Re 

von Jahren im Königl. Civildienſte h stel. 
hat, und kautionsfähig iſt, ſucht ein errſchaft 
lung als Rentmeiſter bei einer bau f 
in hieſiger Provinz, oder auch ur ſchaftüchen 
führer bei irgend einem I erte ichen 
Fabrikationszweige. a — n bittet 
man an das Agentur⸗Comkol⸗ Hrn. S. 


Militſch in Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 12, 


franco zu befördern. 
dne 
Damen⸗Putz. 
Eine große Auswahl des moͤdernſten 
Damen Putzes, ſowohl in Hüten als 
Hauben, empfiehlt zur gütigen Beach⸗ 
tung und zu ſehr billigen Preiſen: 
die Damenputz⸗ Handlung 


der Chriſtiane Dunker, 
Schmiedebrücke — 06, 1 Gen 


x 


2m  — 


Stadt- u. Universitäts- Buch- 


Buchdruckerei R Musikalien- „ und 
Lithographie, 5 Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, und 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung in 
in Opp e In 
Breslau, ; 


Herrenstrasse Nr, 20. Ring Nr. 49. 


In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln 
iſt zu haben: 


H. Kühn (Kammacher⸗Meiſter in Erfurt), 
Handbuch für Kammmacher, Horn: und 
| Bein⸗Arbeiter, 


worin nicht nur alle Verrichtungen derſelben, ſondern auch viele Horn⸗Acbeiten, die 
Kämme von Schildpatt, Elfenbein und Blet, der Brillen⸗ und Lorgnetten⸗Geſtolle, 
Hornlöffel und Gabeln, Waagſchaalen, Becher, Doſen, Ringe, Fruchtkörbchen, Gar⸗ 
dinenhalter, Uhrgehäuſe, Pfelle und vieler anderen ähnlichen Waaren ausfuhrlich und 
deutlich beſchrleben find. Mit Angabe alles erforderlichen Werkzrugs, der deſten Ein⸗ 
richtung der Werkſtatt und des Geheimnſſſes der Hornbelzkunſt. Mit 90 Abbndun⸗ 
gen auf 22 Tafeln. 8. 25 Sgr. 
(Blldet auch den 115. Band des Schauplatzts der Künſte und Handwerke.) 

Das jämmerliche Machwerk über Kammmacherei, welches ein Buchdrucker⸗ Lehrling, Na⸗ 
mens Pät, aus dem alten Krünitz 2, zuſammengeſtoppelt hat und womit ſich jeder Käufer 
auf das Nergſte getäuſcht geſehen hat, gab unferem Verfaſſer die Veranlaſſung, ein brauch⸗ 
bares Handbuch dieſer Profeſſion herauszugeben, deſſen Beſitz für jedes Mitglied derſelben 
der größte Gewinn ſein wird. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 
S. Ch. R. Gebhardt: 


Das Ganze der Ziegelfabrikation, 
8 ſowie der Kalk⸗ und Gipsbrennerei. 
Enthaltend die Fabrikation der Fließen, Backſteine, Dachziegeln, fo wie auch der feuerbe⸗ 
ſtändigen Backſteine für Glas-, Porzellan, Hoh- und alle diejenigen Oefen, in welchen ein 
hoher Feuersgrad unterhalten werden muß, nebft genauer Beſchreibung der dabei gebräuchlichen 
und erforderlichen Maſchinen und Brennöfen. Nach den neueſten in Frankreich, England, 
Holland und Deutſchland gefammelten Erfahrungen. Ein nützliches Handbuch für jeden 
Ziegelei⸗Beſitzet, insbeſondere für Diejenigen, welche die Fabrikation der Ziegen im Gro⸗ 
ßen betreiben wollen. Zweite, ſehr verbeſſerte Auflage. Mit 5 Tafeln Abbildungen. 
5 ei - 8. Preis 1 Thlr. 


Handbuch für jeden Pferdebesitzer. 
SHeinr. Möller: 


Der erfahrene Haus: und Pferdearzt. 
Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen Pferdekrankheiten und gründlicher Unter: 
richt, ſie zu erkennen, zu verhüten und zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Alter eines Pfer⸗ 
des genau und ſicher zu erkennen, und einem Anhange, welcher die in dieſem Buche vorkom⸗ 
menden Rezepte enthält. Ein Hülfsbuch für jeden Pferdebeſitzer, beſonders für Landwirthe, 
5 Thierärzte, Schmiede ꝛc. Vierte, verbeſſerte Auflage. 8. 20 Sgr. 


m Verlage der Zeh ſchen Buchhandlung in Nürnberg ift fo eben erſchienen und in 
ale andlungen in erſter Seen vorräthig, in Breslau und Oppeln bei 


Graß, arth und Comp.: 


Die Geheimniſſe der Blumiſterei 


in Beſchrelbung und der Kultur aller bekannten Gartens, Glas- und Trelbhaus⸗ 
Blumen und Zlergewächſe. Auch die Kunst, zu jeder Jahreszeit ſich ohne großen 
Kostenaufwand, ohne Glas⸗ und Treibhaus, dle ſchönſten Blumen im Zimmer und 
vor dem Fenſter zu ziehen. Auf mehr als vierzigjährige Erfahrung gegründet und 
nunmehr rationell dargeſtellt durch J. E. von Meider. Vierte Auflage. 
Gr. 12. Geh. Dres Bände. Jeder Band deſteht aus 12 Lieferungen, 
c a 3 gGr. Subſeriptionspreis. 

Nach den vielfachen Zeugniſſen in allen ökonomiſchen und blumiſtiſchen Zeitſchriften iſt 
obiges Werk als das umfaſſendſte und beſte in dieſem Fache empfohlen. Es iſt daher nicht 
anders zu erwarten, daß auch dieſe neue Auflage dieſer Empfehlung ſich würdig zeigt. Die 
Blumenkultur iſt erleichtert dargeſtellt. Gegen 8000 der ſchönſten und beliebteſten Blumen⸗ 
pflanzen ſind nicht allein richtig botaniſch beſchrieben, ſondern auch die Kultur dieſer Pflan⸗ 
zen iſt ſo anſchaulich kund gegeben, daß ſie ſehr leicht nachgemacht werden kann. 

11 erſte Lieferung iſt bereits erſchienen und alle übrigen Lieferungen können in kurzer 
Zeit folgen. 


Karlstuhe. Im Verlage des unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle ſoliden 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp.: 


Schwaben, wie es war und iſt. 


Dargeſtellt in einer freien Folge von Aufſätzen in Schwaben gebore⸗ 
ner oder einheimiſch gewordener Schriftſteller. 
i Herausgegeben von 


Ludwig Bauer, 


Profeſſor am obern Gymnaſium zu Stuttgart 
Erſte Abtheilung. 28 Bogen. gr. 8. Preis 2 fir, 12 Ggr. 
3 4 C. Macklot. 


Hiſtoriſche und geographiſche Werke. 


In der 


3½ Rthlr. H. 3 
röckh, Weltgeſchichte für Ki 6 B 
Herder, J. G., Ideen z. Phi: 
Rtlr. 
., Länder: und Völkerkunde, 5 Bde., 8 \ 5 
Fischer u. Streit, Atlas v. Europa, 


Weihnachts- und N eujahrsgeschenke, 


a vorräthig bei 
Grass, Barth & Comp., 
strasse Nr. 20, in Oppeln Ring Nr. 49, 


Herren 


Neueſte Bücher 
uͤber Kunſt⸗Strickerei, Stickerei und Haͤkeln. 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln: f 


„Leander. Anweiſung zur Kunſt⸗Strickerei. Eine Sammlung der neueſten ſo⸗ 
N ſchwierig als auch leicht at 1 5 55 und eleganten Strickarbeiten, als 
ö 3 einen dauerhaften Strumpf zu ſtricken, 27 Strumpfränder, 65 Spitzen und 
Einſag, 11 Manſchetten, 15 verſchſedene Mützen, 5 verſchiedene Jacken, 26 gekippelte 
Käntchen zu beliebigen Zwecken, 31 getippelte Muſter zu Uhrbändern, Wickelbändern, 
Serviettenbändern und Geldbörſen, 8 Handſchuhe, 30 Piqué⸗Muſter ꝛc. ꝛc. mittelft der 
Stricknadeln zu fertigen. Nach eigener Erfindung, Für Schul: und Hausgebrauch. 
8 Hefte. Mit 133 Abbildungen. Broch. Ite Auflage. 20 Sgr. h 
Dieſelde, Die Häkelſchule für Damen, oder die Kunſt, alle vorkommenden Häkel⸗ 
Arbeiten auszuführen. Als vollſtändige Anweiſung, ohne Beihülfe die verſchiedenen Hä⸗ 
kel⸗Arbeiten zu erlernen. Enthaltend: 12 Spitzen, 4 Manſchetten, 2 Hoſenträger, 1 
Schnürleibchen, 2 verſchiedene Mützen, Handſchuhe, 4 Börſen, 3 Damentaſchen, Uhrket⸗ 
ten und Serviettenbänder c. Zum Schul- und Hausgebrauch mit 25 Abbil⸗ 
dungen. 2te Auflage. Broch. 10 Sgr. i 
Diefelbe, Die neueſten Häkel⸗, Strick und Stickmuſter. Eine Sammlung von 
16 Blättern Abbildungen. Broch. 2½ Sgr. Ma 
Andrei, N., Sammlung von leicht ausführbaren Vorſchriften zu den ſchönſten und ele⸗ 
ganteften Strumpfrändern und andern Strickereien. Als: 62 Strumpfränder, 
37 Spitzen, Manſchetten, Mützen, Rouleaus und Vorhangsfranzen ꝛc. Mit Abbildun⸗ 
gen. 3 Bändchen. Zte Auflage. 7½ Sgr. . 


; Nicht ungelefen zu laſſen! 
Im Verlage von Wilhelm Körner in Erfurt erſcheint, von Oktober e. an, monatlich 
ein Heft von: 


8 7 2 
Koͤrner's Orgelfreund, zweiter Band. 

Mit Beiträgen der berühmteſten jetzt lebenden Orgelcomponiſten. Das erſte Heft bringt 
Tonſtücke von A. Armdorff, C. F. Becker, M. G. Fiſcher, Herzog, G. Höpner, W. Körmer, 
J. Pachelbel, E. Richter, E. Sauerbrey, T. Seiffert, W. Stolze, G. Theile, G. Töpfer, 
W. Volckmann und W. Wedemann. > 
; Der beifpiellos niedrige Subferiptionspreis beträgt für den Band von 6 Heften 

Rthlr. ; ; 

Wohl nie hatten Orgelrompofitionen ſich einer fo außerordentlichen Aufnahme unter den 
Präparanden, Seminariſten, Organiſten, Cantoren, Schullehrern und 
Freunden des Orgelſpiels zu erfreuen, als gerade die des Orgelfreundes, ſo daß nach 
Verlauf von 8 Monaten 4 bedeutende Auflagen des erſten Bandes nöthig wurden 

Alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen nehmen Subſcription hierauf an, in Breslau 
und Oppeln: Graf, Barth und Comp. x 


. Empfehlenswerthe nützliche Weihnachtsgeſchenke. 


Bei Immanuel Müller in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei G. P. Aderholz, (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53): 


Das neueſte und einfachſte Kochbuch, 


für Mädchen und angehende Hausfrauen bürgerlichen Standes, denen es an 
Gelegenheit zum mündlichen Unterrichte in der Kochkunſt fehlt. 0 
Auch unter dem Titel: t 


Die wahre bürgerliche Kochkunſt, 


oder deutliche Anweiſung, nahrhafte und wohlſchm:ckende Spriſen auf eine 
. gute und doch ſparſame Art zuzubereiten. 
Nebſt einer genauen Angabe des Maßes und Gewichts. 
Nicht aus Büchern abgefchriebene, ſondern in der Küche ſelbſt gemachte 
Erfahrungen einer Hausmutter. Ei 
13. Auflage. gr. 12., elegant broch. Preis 15 Sgr. 

Ein Buch, was trotz der großen Concurrenz dreizehn Mal neu aufgelegt werden 
mußte, bedarf keiner weiteren Empfehlung. Einfachheit, Deutlichkeit und möglichſte Erſparniß 
bei Zubereitung der Speiſen zeichnen das Werkchen vor allen andern ähnlichen aus. 

CZ Beachtung als ſchönes Feſtgeſchenk für Jungfrauen, verblenen 
die verſchiedenen neuen Ausgaben von: - - 
| Luiſe. ; 

Ein laͤndliches Gedicht in 3 Idyllen, 

von H. J. Voß. 
Ausgabe in 8. mit 4 prachtvollen engliſchen Stahlſtichen, 
2 Rthl. — Prachtausgabe mit Goldſchnitt 3 Mehl. i 
Ausgabe in gr. 16. mit 1 engl. Stahiftih, elegant eingeb. mit Goldſchnitt 1 Rthl, 
Ausgabe in 16. ohne Kupfer, elegant cartonnitt. Preis 20 Sgr. 8 N 

Es bleibt der Verlagshandlung über die neuen Ausgaben dieſes bekannten hoch geſchätz⸗ 
ſchätzten Meiſterwerkes nur zu bemerken übrig, daß die ſittliche Tendenz und die geſchma 
volle Ausſtattung das Buch zu dem paſſendſten Geſchenk für Jungfrauen machen. 


— — 


Homers ſämmtliche Werke, 


überſetzt von Stolberg und Voß. ji 
2 Bände. Gr. 8. 


hochſt elegant eingebunden 


an Begräbnißgeldern ‚ge 
int itt 


werden von mir angenommen und Reglements à 3 Sgr. verabfolgt. 
6 Decbr. 1842. N 
J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28, 


2210 


— 


Der ſeit zwei Jahren unterbliebene 
Ausverkauf 


von Porzelan, Glas, lackirten Waaren und den verſchledenartigſten N worunter ſich nützliche Wirthſchafts⸗ und Weih⸗ 


nachts⸗Gegenſtände 


befinden, wird am Sten d. M 


. eröffnet und mit dem 23ſten geſchloſſen. 


Buͤttner⸗Straße Nr. 32, zweite Etage. 
Gebrüder Bauer. 


u t i 
Ein ſilberner reich vergoldeter 7 ein A aus dem 15. bis 16. Jahrhundert, 
gravirt, mit einer Krone und verſchiebenen Münzen, Päpſten, Königen und Kaiſern ge⸗ 
ziert, und ausgezeichnete Roccocco-Möbel find zu verkaufen. Zu erfragen Stockgaſſe Nr. 31, 
im Möbelgewölbe. 


RER ER RETTEN RETURN RR ARE 
Schürzen⸗Lelnwand von 2—4 Sgr., 
Ziüchen⸗Leinwand von 2½ — 75 Sgr., 
bunte Kattun⸗Tücher von 2—8 Sgr., 
abgepaßte Schürzen & 3%, Sgr. 
Nächſtdem aber auch eir. gut affortirtes Lager 


Leinwand und Tiſchzeug 


in reeler guter Waare und zu den allerbilfigften Preiſen empfehlen 


E. Schleſinger u. Comp., 


8 und Tiſchzeug⸗Handlung ng Nr. 8, in den 7 Chutfürſten. 
, τπ , RE S 9e 


rn Handlung des M. Wolff, 


(Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1), 


e und en détail folgende Waaren zu nachſtehenden ſehr billigen aber 
en als 


S π nende 


: 


verkauft en 
feſten Pr 


eine und Inlet⸗Leinwand 2% 5 3½% 4,4 9 Sgr. 
Bette r lich roth und blau 1 2 33% 4049 5, 6 Sgr. 
Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand A 1½, 25 2355 3, 4 Sgr. 


breite Schürzen⸗Leinwand a 3 ½, 4, 4½ Sgr. 


alb⸗Merino a2, 2½, 3, 3½, 4 Sgr 
leider⸗Kattun a2, 2½%, 3, 945 08 
227% 3½% 4½ 


Kattun⸗ und Leinwand⸗Tücher 
Bunten eee 
Damaſt⸗ ee a 10, 12 997 15, 17½ Sgr. 
Außerdem empfiehlt dieſelbe ihr wohlaſſortirtes Lager gebleichter⸗ Kreas⸗ und roher Lein⸗ 
wand, Tiſchzeug und Handtücher, bunte Kaffees Servietten, weißen und bunten Parchent, 
Schwanboi, weißen und bunten Futter⸗Kattun, Flanell, Frieß und noch mehrere Artikel. 


Aechten Nürnberger Lebkuchen, 


in braun und weiß, emfing aus der beſten Nürnberger Lebkuchen⸗Fabrik für Schleſien in 
Commiſſion und empſiehlt denſelben nach Paketchen gepackt, als angenehme Weihnachtsgabe, 
wie auch den Herren Wiederverkäufern bei annehmbarem Rabatt: 


die Galanterie: und Kinderſpielwaaren⸗Handlung 


Samuel Liebrecht, 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Manufaktur, 


a5, 6 Sgr 


ehemals Kriegelſtein, zuletzt Schumann, Ring Nr. 48, empfiehlt ihr auf's 
reichhaltigſte afjortirte Lager in dieſes Fach ſchlagender Waaren, als: 
Treſſen, Borten, Frangen, Quaſten, Spitzen, Blonden, Gimpen, Schnüren, Stof⸗ 
fen, mit Gold und Silber, ſowohl in ganz ächten, ächt plattirten als auch 


unächten; 
Militair - Effekten, 


Shärpen, Port V’EpEe8, Epaulets, Offizler⸗Treſſen, Unter⸗ Ofſizter⸗Treſſen, verkau⸗ 

fen auch einzeln zu Lieferungs-Preiſen; 

Draht, Rauſch, Lahn⸗Geſpinnſt, in ganz⸗, halb⸗ und unächt, alle Nummern und 
Stärken zu den billigften Preiſen. 


Zaruba & Niedenfuhr. 


BOBDONGNEN DRBRESGBEUNOBOUHUUERHHE 
Der außerordentlich billige e Verkauf wird fortgeſetzt. 


1 Battiſt⸗Kleider à 2 Rthl. 15 Sgr., Mousseline de laine- Kleider 2, 3 
is 5 Rthl. pro Kleid, abgepaßte wollene Hüllen à 3, 4 bis 6 Rtl., ächtfarbige Klei⸗ 
au = 1 RE. pro Kleid, % breite karrirte Merinos u 4 Sgr., Crep de Rachel 
1 Prilantins zu Kleidern und Hüllen von 5 bis 7 Sgr., % breite, gemu⸗ 
e To ene Kleiderzeuge a 12 Sgr., %, breite, dunkelgrundige, franzöſiſche Kattune 
a 4 8 hen. glatte und gemuſterte Camelots, ächte Thibets und Thibetmerinos, 
auffa 5 5 3410 3 Elen große umſchlagetücher 1 Rtl. pro Stück, % große Um: 
ſchlaget de Fe Soe. % große Prillantintücher a 15 Sgr., % große Umknüpf. & 
5 Be 7 Ser, „ Chenitkkkausumeline de 93 A ae ae n 35 
en 7 en r., und n ehr viele Artikel 
W a Cohn, m werben — Bi 1 Sur u 


u, am Ringe Nr. 10, der Hauptwache gegenüber, 
28 888885 ER 


| 8 8 8888888888888 
lichtes Maha 
in Blöcken u möglichſt billig: ahagoni⸗ Ho Iz 


en Carl Friedlander, Ring Nr. 4. 


1 Von dem ſo beliebten 


aͤchten Koͤni gsberger Ma arzipan 
empfing eine bebeutende Sendung und . zur gütigen Beachtung, 
die Conditorei des Seartazink und Seechi, 
Albrechtsſtr. Nr. 33, neben der Königl. Regierung. ö 


5 


© 
| 


& 


Der vierteljährliche . für die Bresl 


20 S die Zeitung allein r. Die Chronik allein koſtet 20 


für die 1 
ae. Porto) 2 Thlr. 12% . be. die 2 allein 2 Thlr., die Chronſk aden 15 


* 


auer Zeitung in werdindung mit ihrem Beiblatte „Die 


à 10 Sgr. in Breslau zu haben bei 


Offene Apotheker⸗Lehrlings⸗Stelle. 

Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann kann in die wohl⸗ 
renommirte Apotheke einer Kreisſtadt Schleſiens 
unter billigen Bedingungen, als Lehrling 
placirt werden durch das Agentur⸗Comptoir 
v. S. Militſch, Biſchofſtraße Nr. 12. 


Nutzkuͤhe, 
tragende, von ſtarker, langgeſtreckter, wo mög⸗ 
lich ſteyermärkiſche Race, werden zu kaufen 
geſucht. Das Nähere Schuhbrücke Nr. 45. 
Eine Freigärtnerſtelle, 

neu gebaut, iſt zu Groß⸗Maſſelwitz bei Bres⸗ 
lau aus freier Hand zu verkaufen. Das Nä- 
here beim mine Nr. 2 daſelbſt. 


Ich empfi 


550 Stuͤck Nußbaum⸗ 


Bohlen, und verkaufe dieſelben in kleinen Par⸗ 
tien moͤglichſt billig. 


Carl Friedlaͤnder, 


Ring Nr. 4. 
Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, welche die⸗ 


‘fer Tage von hier abgeht, zu erfragen Reu⸗ 


ſcheſtraße im goldenen Hecht. 

Ein kleines Pferd, 3 Jahr alt, arabiſcher 
Race, ſteht billig zu verkaufen: Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 7 


71. 
€ der beliebten harten 


Soda-Wafch-Seife 


in 9 für 8% aſch die 11. Pfund für 


otthold Eliaſon, 


Reuſcheſtraße Nr. 12. 
Neue ungariſche 


gebackene Pflaumen, 
das Pfd. für 2 Sgr., der Ctr. 6 Kthlr., 
Perl⸗Sago, feine Perl⸗ Graupe und Faden⸗Nu⸗ 
deln 8 billig abzulaſſen. 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſche Straße Nr. 12. 
Pergament, 
von ganz vorzüglicher Güte, offerirt: 
2. Brade, 
am Ringe Nr. I, dem Schweidniter⸗ 
Seller gegenüber. 


TFriſche Haſen, 
gut geſpickt a 11 Sgr.; 
wilde Enten, 


nn ns 20 Sgrꝰz 


Faſanen, 
das Paar Hähne 2 Kthlr., 
empfiehlt: Seeliger, Wildhändler, 
dens . Neumarkt Nr. 45. 


Von der Promenade an der Taſchenbaſtion 


nach der Vorwerksſtraße iſt am öten huj. ein 
Reifenring, gez. A. L. 1842, verloren worden. 
Der ehkliche Finder wird erfucht, denſelben ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung Vorwerksſtr. 
Nr. 7, 2 Stiegen, vorn heraus, abzugeben. 


AUniverſitäts⸗ Sternwarte 


Keine Hühneraugen mehr Hühneraugen mehr! 


Ein ganz bewährtes Mittel, um Hühneraugen ** eine ſchmerzloſe und leichte Weiſe in 
— kürzeſten Zeit für immer i iſt in 


Shhachteln mit Orlemal Beſchreldung 
G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Guſtav Krauner, 


Handlungsdiener aus Löwenberg, ift 
unterm 1. December d. J. aus unſerem Ge⸗ 
ſchäft entfernt worden. 


Hübner u. Sohn, Hübner u Sohn, Ring 40. 40. 


Carl J. Schrei Schreiber, 


Blücherplatz a 
empfiehlt eine Partie ächtfarbige feine Kleider⸗ 
Kattune, 14 Berliner Ellen für 1%, Rthlr. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein in einer ſehr belebten Kreisſtadt gele⸗ 
gener Gaſthof, welcher aufs beſte eingerichtet 
iſt, iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Anfrage: und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe. 

Eine unmöblirte Stube, 
vorn heraus, iſt vom 1. Januar k. J. ab zu 
vermiethen, Ketzerberg Me: 22, 2 Treppen, 
rechts. 


Eine Hobelbank nebſt gutem CTiſchlerwerk⸗ 
zeug ſteht billig zu verkaufen. Das Nähere 
darüber Fiſcher⸗Gaſſe Nr. 9 par terre, im 
Verkaufs⸗Lokal. 


Wer einen braunen, etwas weißgefleckten 
Jagdhund mit Drathhalsband ohne Bezeich⸗ 
nung verloren hat, kann denſelben gegen Ko⸗ 
ſten⸗Erſtattung bald abholen Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 73, par terre, beim Tiſch⸗ 
lermeiſter Schimpfke. 


ekommene emde. 
Den a ge 8 8.10 Gans: Hr. 
Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz aus Pollent⸗ 
ſchine. Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Grögers⸗ 
dorf. Hr. Gtsb. Dr. Küſtner a. Werrendorf. 
— Weiße Adler: Hr. Schauſpiel⸗Direktor 
Nachtigal a. Neiſſe. — Hotel de Silefie: 
Hr. Oekonom Dittrich aus Seitendorf. H. 
Kaufl. Dürlich a. Liegnitz, Frey u. Hr. Bür⸗ 
germeiſter Lange a. Schmiedeberg. — Gold. 
Schwert: Hr. Kaufm. Buhl aus Elberfeld. 
— Deutſche Haus: Hr. Gtsb. Hellwig a 
Lichtenwaldau. — Zwei goldene Löwen: 
HH. Lieuts. Stangen a. Wolſtein, Schrötter 
a. Brieg. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Schummel 
a. Niederſteine. Hr. Baumeiſter Ganſel aus 
Ohlau. Hr. Kaufm. Eiſener aus Guttentag. 
Hr. Partikulier v. Adlersfeld a. Schweidnitz. 
— Hotel de Saxe: Hr. Kredits⸗Inſtituts⸗ 

Direktor Heinrich a. Schweidnitz. Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Heinrich a. Krippig. Hr. Kfm. 
Oelsner a. Militſch. — Blaue Hirſch: HH. 
Gutsd. v. Dluski a. Kl.⸗Zindel, v. Ordenga 

la. Polen. Hr. Partikulier König a. Nimptſch. 
Hr. Fabrikant Ehrlich a. Strehlen. — Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Kaufm. Roſt a. Gottesberg. 
— Weiße Storch: HH. Kaufl. Landau a. 
Czenſtochau, Sachs a. Münſterberg. — Gol⸗ 
dener Löwe: Hr. Landrath Stammer aus 
Obernigk. — Königs⸗Krone: Frau Gtsb. 
Mündner a. Langenöls. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. 
Mönch a. Warkotſch. — Kronprinz: Hr. 
Gutsb. Scholz a. Rädlig. 

Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Frau 
Poſtdirektor Lebius u. Hr. Poſt⸗Adminiſtrator 
Lebius a. Rawicz. — Albrechtsſtr. 17: H ⸗· 
Kaafl. Völk a. Glatz, Richter a. Waldenburg 


Sreruworte. 


1 Ye „CC VITA RE SR 
7. Dezbr, . r. ee 73 feuchtes E Wind. | Be 
2 


Morgens 6 uhr. 198” 0,42) + 
Morgens 9 uhr. „10 ＋ 2 
Mittags 12 uhr. 112 ＋ 
Nachmitt. 3 uhr. 0,86 
Abends 9 uhr. 1,46 


Temperatur: Minimum — 1, 0 Maximum + 
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e 


Getreide: Preiſe. 
Höchſter. 


Welzen: 1 Rl. 22 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. — Pf. 
Gerſtt:: 1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Kl. 28 Sgr. 6 Pf. — 


1 


Auswärts, koſtet die Breslauer Zeitun 


1 NI. 16 Sr 
1 N.. 11 Sar. 


un 
Sar.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Sheonit 


6. Dejember, 


Niedelgſter. ; 
1 KI. 11 Sgr. 6 Pf. 
SP. I XI. 10 Sgr. 6 Pf. 
3 pf. 1 Kl. 4 Sgr. — Pf. 
6 Pf. — Ki. 28 Sgr. 6 Pf. 


„iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
mit se Schleſiſchen Chronik 
kein Porto angerechnet wird. 


Breslau, den 
Mettler. 


9 
in Verbindu 


